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B BUL 


Zur Lage 

Nach amtlichen Meldungen, welche dieſen Sonntag aus 
Petersburg in Paris eingetroffen ſind, verbietet ein kaiſer⸗ 
licher Ukas von dieſem Tage, 1. November, ab die Ausfuhr 
aller Cerealien mit Ausnahme des Weizens, alſo 
außer Roggen num auch Hafer, Gerſte u. ſ. w. Die bereits 
verladenen Mengen dürfen innerhalb drei Tagen noch zur 
Expedition gelangen. 

Die „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ ſchreibt aus Petersburg: In 
ſtreiſen, wo man gegen die Ausfuhrverbote iſt, hält man 
trotzdem daran feſt, daß eine „dauernde Regulirung der Aus⸗ 
fuhr nöthig ſei“, damit die Landwirthe, die nur beſtrebt 
wären, möglichſt viel zur Ausfuhr zu ernten, den Boden 
nicht erſchöpften. Letzteres ſei vielfach geſchehen und dadurch 
ſei zum Theil auch die Mißernte und der Nothſtand dieſes 
Jahres zu erklären. 


In Berliner amtlichen Kreiſen hält man daran feſt, daß 
der Reichstag am 17. November wieder zuſammentreten und 
die Berathung über die Handelsverträge gegen Ende No⸗ 
vember erfolgen wird. 

Die Bismarck'ſchen „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben in 
Bezug auf den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
mnteſühr folgendes: 

ürſt Bismarck ſei noch nie auf den Gedanken gekommen, 
die bisherigen Getreidezölle zu erhöhen, wohl aber ſei er ein 
Gegner des Vertrages, den er für einen geſchickten Verſuch 
halte, die deutſche Schutzzollpartei zu fprengen und Unfrieden 
wiſchen den landwirthſchaftlichen und induſtriellen, zunächſt 
1 ergwerks⸗Intereſſenten, hervorzurufen und die Eiſen⸗ 
werke zu ködern, damit ſie für die Verminderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle eintreten und die Empfindlichkeit der 
ländlichen Bundesgenoſſen erwecken könnten. Wenn man den 
Verträgen beſorgnißvoll entgegen ſehe, ſo ſei der Grund 
darin zu ſuchen, daß man die öſterreichiſchen Unterhändler 
für geſchekter halte, als die unſrigen. Bismarck halte die 
freundichaftlichen Beziehungen für geſicherter, wenn beide Re⸗ 
gierungen die bisherige Freiheit der Tarifpolitik bewahrten. 


Die ſog. „interparlamen tariſche Konferenz“ und 
der „Friedenskongreß“ werden in der Zeit vom 3. bis 
16. November in Rom tagen. 

Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Cris pi ſchreibt dazu: 

Beim Friedenskongreß, der in Rom abgehalten werden ſoll, 
müſſen die Erörterungen auf der Grundlage des ſich aus den 

Verträgen ergebenden Zuſtandes geführt werden. Sollte man 

eine andere Grundlage annehmen oder ſollten die Sprecher die 

Nationalitätenfrage aufrollen wollen, ſo würde dies ſchließlich 

zum Konflikte führen. Von den großen Staaten der alten Welt 

kann außer Italien keiner ſagen, daß er nicht irgend ein Stück Land 
eee hätte, wenn die Nationen auf ihrer natürlichen 

rundlage wiederhergeſtellt werden ſollten. Was würde Frank⸗ 
reich ſagen, wenn man beim Kongreß zu Rom die Rechtsfrage 
der Rückgabe Nizza's und Korſika's erörtern würde? 

Eine öſterreichiſche Geſellſchaftder Friedensfreunde 
hat ſich ſchleunigſt noch am Freitag in Wien gebildet. Die 
bereits 600 Mitglieder zählende Geſellſchaft wird ſich durch die 
bekannte Schriftftellerin Baronin Suttner vertreten laſſen. 
Dieſe Dame erhielt übrigens dieſen Sonntag von dem ruſſiſchen 
Schriſtſteller Grafen Leo Tolſtoi ein Schreiben, in welchem 
er ſie zu ihrem Roman „Die Waffen nieder“ beglückwünſcht, 
kleichzeitig aber bemerkt, er glaube nicht, daß das Schieds⸗ 
che ein wirkſames Mittel ſei, den Krieg abzuſchaffen. Er 
ei eben mit der Vollendung einer Schrift über dieſen Gegen⸗ 
ſtand beſchäftigt, in welcher er von dem einzigen Mittel ſpreche, 
das ſeiner Meinung nach Kriege unmöglich machen könnte. — 
Da ſind wir doch einigermaßen begierig darauf. 


Zur Unterdrückung des Zuhälterthums und 
Rupp lerweſens iſt der franzöfifchen Deputirtenkammer am 
Sonnabend ein Geſetzentwurf vom Juſtizminiſter zugegangen. 
Der Geſetzentwurf enthält folgende erhebliche Beſtimmungen: 
Binmervermietser, welche wiſſentlich der Unzucht Vorſchub 
eiſten, werden mit 3 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängniß 
aud Geldbuße von 100 bis 1000 Frank beſtraſt. Dieſelben 
Strafen treffen Beſitzer von Kaſſeehäuſern, Kneip⸗ und 
Schankwirthe, welche Frauensperſonen, die bei ihnen angeftellt 
ſind oder nicht, die Mittel erleichtern, ſich der Proſtitution 
du ergeben. Zuhälter werden als Landſtreicher betrachtet 
und mit 2—5jährigem Gefängniß und 5jährigem Anfenthalts⸗ 
berbot beſtraft. Als Zuhälter And alle Perſonen zu bes 
hachten, die, gleichgittig, ob fie einen feſten Wohnſitz haben 
oder nicht, gewohnheitsmäßig aus der Proſtitutſon Nutzen 
ziehen oder ihr auf der Straße Vorſchub leiſten. 

6 Auch für das deutſche Reich wird von einigen Zeitungen 
erelts ein ſcharfes Strafrecht und ein Geſetz, welches der 
e weitgehende Vollmachten verleiht, gefordert. Zu 
1 Einſichk ſcheinen die Zeitungen erſt durch den kaiſer⸗ 
er Erlaß gekommen zu ſein. Eine Verſchärfung des 

ralkechts ſcheint uns ebenſo Überfltifia zu fein wie eine 


Verſtärkung der Polizeimacht, die in Preußen eher zu groß 
als zu klein iſt; die richtige Anwend ung der beſtehen⸗ 
den Geſetze und Beſtimmungen genügt, höchſtens gegen die 
Zuhälter könnte man noch ſchärfer vorgehen. 

Der Bund der Berliner Grundbeſitzervereine hat 
infolge des Erlaſſes des Kaiſers vom 22. Oktober d. Is. 
über das Proſtitutions-Unweſen ſämmtliche Hausbeſitzer 
Berlins zu einer Verſammlung in der zweiten November⸗ 
woche eingeladen, um dem Kaiſer ihre Wünſche in dieſer 
Sache, dem Krebsſchaden Berlins, zu unterbreiten. Der 
Vorſtand des Bundes erklärt, daß ſeine jahrelangen Be⸗ 
mühungen zur Bekämpfung dieſes Schandflecks und ſeiner 
großen Gefahren für die Hausbeſitzer leider erfolglos ge⸗ 
blieben ſind. 

Ein Juriſt ſchreibt über das Zuhälterthum: 

Dieſe meiſt noch in jugendlichem Alter ſtehenden gewalt⸗ 
thätigen, faulen, frechen und ehrloſen Schlingel können gar nicht 
ſcharf genug angefaßt werden. Jeder arme Handwerksburſche, 
der aus Not einmal gebettelt hat, weil er nicht ſtehlen oder 
einbrechen will, wird der Landesbehörde überwieſen, die 
ihn bis zu zwei Jahren ins Zwangsarbeitshaus ſchickt, obwohl 
gar kein Grund zu der Annahme vorliegt, daß ein ſolcher armer 
Teufel nicht hat arbeiten wollen. Es hat ihm zumeiſt nur die 
Gelegenheit dazu gefehlt. Warum trifft man denn keine Für⸗ 
forge, daß die Louis, die arbeiten können, aber nicht arbeiten 
wollen, die Arbeit genug finden könnten, aber die Gelegen⸗ 

S heit fliehen, die eine große Gefahr für jeden bilden, der das 
Unglück hat, mit ihnen in Berührung zu kommen, in die Are 
beitshäuſer geſteckt werden! Gerade eine ſolche Beſtimmung 
würde dieſe Lumpen am härteſten treffen und am ſchnellſten 
unter ihnen aufräumen. Sowie nachgewieſen iſt, daß ein ſolcher 
Bummler vom Erwerb liederlicher Dirnen fein Leben friftet 
und ſich als ihr „Beſchützer“ oder „Bräutigam“ aufführt, zwei 
bis drei Jahre ins Arbeitshaus mit ihm, das wird helfen! 

Man ſollte es kaum für möglich halten, aber die konſer⸗ 
vative „Kreuzzeitung“ bringt es wahrhaftig fertig, aus 
dem kaiſerlichen Erlaß ein Mißtrauensvotum gegen den Mi⸗ 
niſter Herrfurth herauszudoktern. Das Blatt ſchreibt: 

So lauge Herr v. Puttkamer Miniſter war, konuten den 
Angriffen der „öffentlichen Meinung“ gegenüber die Exekutiv⸗ 
beamten ſtets auf eine ſchneidige Vertretung an maßgebender 
Stelle rechnen. Seit er zurückgetreten, iſt das Vertrauen auf 
dieſen Schutz und damit die freudige Zuverſicht und Energie 
in der Ausübung der ſchweren Pflicht bei ihnen merklich ge⸗ 
ſchwunden. 

Der Herr Puttkamer war mehr als ſchneidig, er er 
klärte z. B. den Spitzel Ihring für einen Ehrenmann. Es 
wäre unſeres Erachtens zuweilen viel wünſchenswerther, ge⸗ 
wiſſen Exekutivbeamten ihre Verantwortlichkeit zu ge⸗ 
hörigem Bewußtſein zu bringen. Es kommt z. B. in grö⸗ 
ßeren Städten vor, daß anſtändige Frauen und Mädchen, 
die noch irgend einen dringenden Gang auf der Straße 
hatten, einfach aufgegriffen und in die Polizeiwache geſchleppt 
werden, um ebenſo wie gemeine Dirnen und Zuhälter zu Pro⸗ 
tokoll vernommen zu werden. Wir halten es für ein Glück, 
daß nicht mehr Herr v. Puttkamer, ſondern der viel ruhigere 
Herr Herrfurth Miniſter des Innern in Preußen iſt. 


* 


Die Enthüllung des Schloßbrunnens in Berlin. 


Mit großem Pomp wurde am Sonntag zu Berlin der von Pro⸗ 
feſſor Begas auf dem Schloßplatz errichtete Brunnen enthüllt. Der 
Platz prangte im Flaggenſchmuck und eine Menge Schauluſtiger wogte 
auf und nieder. Ein ſcharfer Wind wehte von der Schloßbrücke 
herüber und durchriß die von acht Maſten gehaltene Leinwandhülle; 
die Maſten hielten aus und ſchnell wurde der Schaden ausge⸗ 
beßert. Kurz nach zwei Uhr wurde der Schloßplatz geräumt. 
Der Kaiſerliche Wagen rollte aus dem Schloßthor nach dem Pots⸗ 
damer Bahnhof, um den Kaiſer abzuholen. Bald fanden ſich auch 
die Ehrengäſte ein, darunter die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
im Amtsſchmuck, Profeſſor Begas, als Vertreter der Regierung 
die Miniſter v. Zedlitz⸗Trützſchler und Herrfurt. 
Kurz vor drei Uhr begab ſich die mit dem Empfang des Kaiſers 
betraute Deputation der ſtädtiſchen Behörden nach dem Portal, 
vor dem zwei Gardeküraſſiere die Wacht hielten. Die Deputation 
beſtand aus dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, und mehreren 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Das 
Hurrah der auf der Schloßbrücke harrenden Menge verkündete 
das Erſcheinen des Kai ſers noch ein Augenblick und die Thorflügel 
ſprangen auf und der Kaiſer, der über der Uniform der Gardes 
du Korps den Mantel trug, trat, vom tauſendfältigen Hurrah be⸗ 
grüßt, auf dem Schloßplatz. Am Arm führte er die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, die in Schwarz erſchien. Dem Kaiſer folgten 
der Kronprinz von Schweden in preußiſcher Dragoneruniform, 
der Erbprinz von Meiningen und das ganze kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier. Dir Kaiſer ſchritt ſofort auf den Oberbürgermeiſter v. 
Forckenbeck zu, reichte ihm huldvoll die Hand und ſagte mit 
herzlichen Worten: 

„Ich gratulire Ihnen noch nachträglich zu Ihrem 70. Ge⸗ 
burtstag und freue mich, daß Sie ſo friſch und munter ausſehen.“ 

Der Oberbürgermeiſter dankte, mußte aber hinzufügen, daß 
ſeine Geſundheit doch noch viel zu wünſchen übrig laſſe. Er bat 
ſodann, den Kaiſer nach dem Brunnen geleiten zu dürfen, wo 
erneute Hurrahrufe der ſtädtiſchen Vertreter den hohen Herrn 
begrüßten. Nachdem der Kaiſer mit den übrigen Herrſchaften und 
dem Gefolge am Eingang der Breitenſtraße Aufſtellung genommen, 
trat Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vor und ſprach wie folgt: 

Vor drei Jahren, als Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät 
von einem Friedenszuge durch den Welttheil in die Heimath 
zurückkehrten, geruhten Ew. Majeſtät zu geſtatten: 

daß die Stadt Berlin in tief dankbarer Huldigung einen von 

einem Berliner Meiſter, den wir mit Stolz unſeren Mit⸗ 

bürger nennen, entworfenen monumentalen Brunnen in Erz 
und Stein hier an dieſer Stelle vor dem Königsſchloß aufitelle, 

Künſtler und Werkleute haben ſeitdem in raſtloſer Arbeit 

dieſen Brunnen fertig geſtellt und in Anſchluß an die ſtädtiſchen 
Waſſerwerke aufgeſtellt. 
Geſtatten Ew. Majeſtät: 


daß der Brunnen, nunmehr ein dauerndes Zeichen der tiefen 


Dankbarkeit der Hauptſtadt und ihrer unerſchütterlichen Treue 

und Hingebung für Ew. Majeſtät, enthüllt werde! 

Der Kaiſer antwortete ſofort, indem er ſich dankend verneigte: 

„Ich freue mich, es iſt wieder eins von den Werken, welche 
unter der langdauernden Wirkſamkeit, die Sie in der Stell 
als Oberbürgermeiſter von Berlin ſo erfolgreich betreiben, ent⸗ 
ſtanden find, es iſt ein Merkſtein in der Entwickelung der Stadt, 
und ich als geborener Berliner bin Ihnen beſonders dankbar, 
daß Sie mit dieſem Brunnen der Stadt einen neuen Schmuck 
verliehen haben. Ich hoffe, daß es Ihnen noch recht lange ver⸗ 
gönnt fein möge, dieſe Reſidenz in ihren Grenzen auszubreiten 
und in ihrem Junern auszubauen.“ 

Der Kaiſer winkte, die Hülle fiel und brauſend ſchoſſen die 
Waſſer aus 24 Röhren. Gleichzeitig brachte der Oberbürgermeiſter 
dem Kaiſer ein dreifaches Hoch aus, das begeiſterten Widerhal 
fand. Der Kaiſer, der ſehr huldroll und aufgeräumt war, gal 
ſein Erſtaunen über die mächtige Waſſerfülle durch ein freudiges 
„Ah“ kund, wandte ſich dann aber wieder dem Oberbürgermeiſter 
zu mit den Worten: 

„Wir wollen dem Brunnen nun aber auch gleich einen 
Namen geben, denn meine hochverehrten Herren Berliner ſind 
etwas boshaft und machen gern Witze. Ich denke, wir nennen 
den Brunnen „Schloßbrunnen“. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck verfiherte, daß dieſer Name 
gewiß den Behörden wie der Bürgerſchaft höchſt erwünſcht ſein 
werde. Der Kaiſer begrüßte ſodann den rofeſſor Begas 
mit herzlichen Worten der Befriedigung: 

„Ich kann Ihnen nicht ſagen, ruhen Sie auf Ihren Lor⸗ 
beern aus, denn ich würde Sie dadurch der Kunſt entziehen 
ich möchte Ihnen aber auch nicht rathen, auf dieſem Brunnen 
auszuruhen, es dürfte etwas kalt werden.“ 

Inzwiſchen war der Kaiſer dicht an das Becken herangetreten 
und umſchritt ſodann die weſtliche Seite des Brunnens. Vor 
dem Schloß zog der Kaiſer den Oberbürgermeiſter und ſpäter 
auch den Stadtbaurath Hobrecht in ein längeres Geſpräch, worin 
er lebhaftes Intereſſe für die Angelegenheiten der Stadt kundgab 
und u. A. auch die Frage der geplanten baulichen Umgeſtaltung 
der Häuſer am Schloßplatz berührte. Erſt gegen 4 Uhr kehrte 
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten in das Schloß zurück. Der Platz 
wurde freigegeben und wieder ſtrömte ein dichtes Gaerne 
vor dem Schloßbrunnen auf und nieder, deſſen Waſſerſtrahlen in 
dem Glanz des elektriſchen Lichtes blitzten und funkelten wie ein 
Sprühregen von Gold und Diamanten. 


Berlin, 1. November. 


Der Kaiſer iſt Sonnabend 11 Uhr von der Jagd aus 
Liebenberg zurückgekehrt und in Potsdam eingetroffen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin (welche auch wieder aus 
Gera von der Tauffeierlichkeit zurückgekehrt iſt) wohnten dieſen 
Sonntag dem Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdan: 
bei. Am Nachmittage kam der Kaiſer nach Berlin, um der 
Enthüllung des Begas⸗ Brunnens auf dem Schloßplatze bei⸗ 
zuwohnen. 

— Ein Geſetzentwurf über die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht iſt dem Bundesrath vorgelegt 
worden. Es handelt ſich hierbei um die Ausführung einer 
Anregung, welche ſ. Z. namentlich die nationalliberalen Abgg. 
Dr. Hammacher und Oechſelhäuſer gegeben haben. ic 
Handelskammern und der Ausſchuß des deutſchen Handels: 
tages hatten durchweg die Abſicht zuſtimmend begutachtet: 

Die Grundzüge, welche der Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages im Anſchluß an den Entwurf der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in Berlin dann für den Geſetzentwurf ſeiner 
Zeit angenommen hat, ſind folgende: 

„Eine Handelsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit 
iſt vorhanden, wenn mehrere Perſonen ein Handelsgewerbe 
oder ein ſonſtiges Unternehmen unter gemeinſchaftlicher 
Firma betreiben und bei ſämmtlichen Unternehmern die 
Betheiligung auf einen beſtimmten Betrag begrenzt iſt. 
Die Haftung aller Geſellſchafter iſt alſo ohne Ausnahme 
eine beſchränkte; über einen beſtimmten Betrag hinaus iſt 
der einzelne Geſellſchafter nicht verpflichtet, zum Zweck der 
Geſellſchaft beizutragen. Die Antheile ſind von gleicher 
Höhe und untheilbar; jeder Geſellſchafter kann aber mehrere 
Antheile haben. Die Antgeile find auf Namen auszu⸗ 
fertigen. Der Geſchäftsautheil jedes Geſellſchafters bei 
Begründung der Geſellſchaft darf nicht weniger als 500 
Mark betragen. Indoſſirbare oder auf Inhaber lautende 
Urkunden ſollen nicht ausgefertigt werden, doch iſt die Ab⸗ 
tretung des Geſellſchaftsrechts an Dritte durch Ceſſion er⸗ 
laubt. Durch den Tod oder Konkurs eines Geſellſchafters 
löſt ſich die Geſellſchaft nicht, wie die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, von ſelbſt auf.“ 

Vielleicht wird bald der dem Bundesrath vorgelegte Ge⸗ 
ſetzentwurf, wie dies in ähnlichen Fällen geſchehen iſt, durch 
den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Das Uebung sgeſchwader, beſtehend aus „Friedrich 
Carl“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und Aviſo „Pfeil“, iſt am 
31. Oktober er. in Chriſtianſand eingetroffen und beabſichtigt nebſt 
dem Schiff „Friedrich der Große“ am 2. November d. J. nach 
Chriſtiania (Norwegen) zu gehen. 

— [Allerlei.] Aus dem fünften Stock einer Miethskaſerne 
in der Schwedter Straße ſtürzte ein ungefähr vier Jahre altes 


kleines Mädchen herab und wurde von einem untenſtehenden 


Steuererheber aufgefangen. Das Kind erlitt außer einigen 
leichten Verletzungen am Kopfe nur einen Bruch des- Unter⸗ 
ſchenkels und wurde nach Anlegung eines Verbandes nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Der Steuererheber hat nennenswerthe 
Verletzungen nicht davongetragen. 

Der des ſchrecklichen Frauen mordes verdächtige Ber⸗ 
liner Handlungskommis Ernſt Schultze iſt nicht, wie — — 
Blätter berichten, eatlaſtet worden. Es iſt zwar nachgewieſen, 
daß in der Mordnacht ſein eigener Ueberzieher verſetzt war, aber 
die Polizei nimmt an, daß er bei dem Morde einen fremden 
Ueberzieher getragen hat. Der Mörder war lange Zeit, wie nach⸗ 
träglich ermittelt worden iſt, in einer Berliner Wildprethandlung 
heſchäftigt, wo er häufig Thiere zerlegen mußte. 
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Frankreich. Der franzöſiſche Arzt Beziat iſt mit mehrer 
ren n die ihn begleiteten, auf der afrikaniſchen 
Juſel Madagascar von Räubern niedergemacht worden. 
Frankreich dürfte lediglich von der Regierung der eingebore⸗ 
nen Hovas durch den Reſidenten für die Hinterbliebenen 
Beziats eine Schabloshaltung fordern. Weitere Folgen dürfte 
der Vorfall nicht haben. 

— Dem Pariſer Blatt Eſtafette wird aus Straßburg 
folgender „Zwiſchenfall“ an der Grenze berichtet: 

„In der Umgegend von Sckirmeck find zwei Franzoſen von 
deutſchen Waldhütern unter dem Verdacht der Wilddieberei ver⸗ 
haftet worden, obgleich keiner von ihnen Waffen trug. Die an⸗ 
geblichen Wilderer find in das Gefängniß von Schlirmeck abge⸗ 
führt worden. Sie erheben Einſpruch gegen ihre Verhaftung, 
die wie fie behaupten, auf franzöſiſchem Gebiet erfolgt ſein ſoll.“ 

Bis jetzt wird in der franzöſiſchen Preſſe nicht der Ver⸗ 
122 gemacht, den Fall zu einer politiſchen Treiberei auszu⸗ 
beuten. 

— Der Kardinal Lavige rie leidet an Rheumatismus. Der 
ſchwer Kranke hat die Sterbeſakramente erhalten. 

Italien. Bei Verleſung des Protokolls in der Verhand⸗ 
lung des Anarchiſten⸗Prozeſſes, worin der Beſchluß des 
Gerichtshofes mitgetheilt iſt, eine Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen auch bei Abweſenheit der Angeklagten anzuordnen, er⸗ 
klärte der Advokat Vendimini Namens der Vertheidiger, wenn 
der Beſchluß nicht rückgägig gemacht würde, ſo würden alle 
Kollegen den Gerichtssaal verlaſſen. Nach einem lebhaften 
Meinnngsaustauſch mit dem Staatsanwalt verließen die 
Vertheidiger den Saal. Der Präſident vertagte hierauf 
die Fortſetzung der Verhandlungen und verurtheilte die Ver⸗ 
theidiger zuſammen in die Zahlung der Verſäumnißkoſten. 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat eine Kommiſſion 
von Offizieren behufs vergleichenden Studiums der von den 
europäiſchen Mächten eingeführten Infanterie-Bewaff⸗ 
nung ernannt. Die Kommiſſion wird demnächſt in Paris 
eintreffen. 

Nußlanud. Bei einem Kartoffel⸗Krawall in Windau 
am 20. Oktober widerjetten ſich ſowehl Haſenarbeiter wie 
Bauern der Verladung von Kartoffeln auf zwei für Kopen⸗ 
hagen beſtimmte Schiffe. Die herbeigerufene Polizei war 
machtlos, anch eine herangezogene Abtheilung Marineſoldaten 
von einem Transportdampfer machte auſ die tobende Menge 
keinen Eindruck. Da man Blutvergießen unbedingt vermelden 
wollte, zog die Behörde die Soldaten zurück und beorderte 
den Libauer Polizeimeiſter nebſt Polizeimaunſchaſten nach 
Windau. Dieſem gelang es, durch energiſches Eingreifen die 
Ruhe wiederherzuſtellen. 

Der bei der Juden hetze in Sta ro dub angerichtete 
Schaden zählt nach Millionen. Gegenwärtig ſind eine Menge 
von Hausſuchungen im Gange. Dabei wurden bei ſogar 
anz wohlhabenden Leuten den Juden geraubte Gold⸗ und 
Eüdersachen aufgefunden. Verhaftet ſind an 170 Perſonen, 
darunter mehrere Staroduber Hausbeſitzer. Der Hauptan⸗ 
ſttſter der Judenhetze, ein reicher Bürger, iſt verſchwunden. 
Der Staatsanwalt vom Gericht in Kiew führt die Unter⸗ 
ſuchung. 

Wie der ſozialdemokratiſche Berliner „Vorwärts“ mit⸗ 
theilt, iſt ein preußiſcher Unterthan, Kaſim ir 
Szezepanski, auf dem Verwaltungswege (d. h. ohne 
ordentlichen Rechtsſpruch) auf fünf Jahre in das 
Petersburger Zellengefängniß verſchickt worden, nachdem 
er 2½ Jahre in der Warſchauer Citadelle in Unter⸗ 
ſuchungshaft gehalten worden war, weil er im November 
1888 ſozialiſtiſche Schriften verbreitet haben ſoll. Szezepanski, 
welcher eine alte Mutter zu ernähren hat, ſollte 1885 ſeine 
Dienſtpflicht in Preußen ableiſten, da er aber damals noch 
die Handelsſchule in Warſchau beſuchte, bat ſeine Mutter 
um Aufſchub. Eine Antwort blieb aus, im deutſchen Kon⸗ 
ſulat in Warſchau ſagte man jedoch der ſechszigjährigen Frau, 
daß alles in Ordnung ſei. Als dann 1886 die Aus weiſungen 
begannen, wollte Szezepanski ruſſiſcher Unterthan werden, 
ſein Geſuch blieb aber erfolglos und er wird in allen ruſſi⸗ 
ſchen Dokumenten als preußtſcher Unterthan bezeichnet. 

Amerika. Denkende Leute in den Vereinigten Staaten 
betrachten den Kriegslärm gegen Chile als Wahlſchwindel. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Waſhington von dieſem 
Sonntag gemeldet, der dortige Geſandte Chilas ſei überzeugt, 
daß der Zwiſchenfall in einer für beide Theile ehrenvollen 
Weiſe jeine Erledigung finden werde. 


Graudenz, den 2. November 1891. 


— Im Rathskeller zu Danzig fand am Sonnabend 
Abend nach Schluß der Verwaltungsrathsſitzung des Gentrals 
vereins weſtpreußiſcher Laudwirthe ein Mahl ſtatt, an 
welchem ſich erwa 40 Herren betheiligten. Der Herr Ober⸗ 

räſident von Goßler ſaß zwiſchen dem Hauptvorſteher von 

Puttkamer ⸗Plauth und dem Hauptvorſteher⸗Stellvertreter 

Herrn Oekonomierath Aly » Gr. Klonia. Die Reihe der 

Toaſte eröffnete Herr von Puttkamer, welcher ungefähr 

agte: 

Ing Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen, 
Staatsminister a. D. von Goßtler, hat uns die Ehre erwieſen, 
auch mit uns zu ſpeiſen, nachdem er ſtundenlang unſeren zum 
Theil doch recht ermüdenden Verhandlungen mit regem Intereſſe 

gefolgt war. Wenn ich auf meine langjährige Bekauntſchaft 

mit ihm, auf amtlichem und außeramtlichen Wege, hinblicke, ſo 
iſt der Geſammteindruck der geweſen, daß Herr v. Goßler nicht 
nur mit Intereſſe, ſondern auch mit Liebe und vollem Verſtänd⸗ 
niß der Landwirthſchaft zugethan iſt. Iſt er doch ſelbſt in den 

Oſtprovinzen als Gutsbeſitzer anſäſſig und hat reiches Ver⸗ 

ſtändniß für die Landwirthſchaft gewonnen. Wir haben die 
gute Hoffnung und das freudige Vertrauen, daß er auch in 
ſeiner neuen Wirkſamkeit an der Spitze der Provinz das alte 

Wohlwollen für die weſtpreußiſche Landwirihſchaft entfalten 
wird. Es lebe der neue Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen! 

Sofort, nachdem das dreifache Hoch verklungen war, erhob 
der Herr Oberpräſident v. Goßler ſein Glas und erwiderte 
etwa Folgendes: 

x Ich danke herzlich für Ihr freundliches Vertrauen. Hier 
in meinem neuen Amte, in der mir altbekannten Provinz 
Weſtpreußen habe ich die Lebens luft gefunden, die mich 

wieder gern nd macht und mir die Freudigkeit und Friſche 


A 


wiedergiebt, die ich damals beſaß, als ich 9½ Jahre lang 
Landrath hier im Oſten war. Die Zeit zählt zu der lücklich⸗ 
ſten meines Amtslebens. Mit den Großen lebte ich in reund⸗ 


haft und mit den Bauern in Liebe. Auch als Miniſter 
empfand ich es als die größte Ehre und als Beweis verſtänd⸗ 
nißvollen Zutrauens, jo oft die Bauern, wenn ich mit ihnen 
irgendwie zuſammentraf, mich ihren „Herrn Landrath“ nannten. 

ch hoffe an der Spitze der Provinz in dem neuen Amte, in 

as mich der Wunſch und das Vertrauen meines Königs be⸗ 
rufen hat, dem Bertrauen der Landwirthſchaft zu entſprechen. 
4 bin nicht blos ein Landwirth, ſondern ſogar ein abge⸗ 


brannter Qandivirihz dieſer Tage habe ich einen ſchweren 
Schaden gehabt, 300 Fuder Getreide ſind niede annt. Ich 
kenne aus eigener Erfahrung die mannigfachen uſte, denen 
ein Landwirth hier im Oſten beſonders ausgeſetzt iſt, ich weiß 
ſelbſt, wo der Landwirthſchaft der Schuh drückt, nur daß ich 
nicht immer zu ſagen weiß, wie der Schuh beſſer ſitzend ge⸗ 
macht werden könnte. Trübe Jahre, ſchwere Zeiten hat die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft genugſam durchzumachen gehabt, 
möge ihr bald die goldene Sonne in einer beſſeren Zu⸗ 
kunft ſtrahlen. Die weſtpreußiſche Landwirthſchaft lebe 


och 

Der Toaſt fand in ſilberhellem Gläſerklingen und freudigem 
Hoch der Landwirthe ſein Echo. Noch mehrere andere Tiſch⸗ 
reden folgten, u. A. auf den Neſtor der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaft, Herrn Bieler⸗Bankau. 

Bald darauf traten die meiſten Theilnehmer die Heimfahrt 
an. Im Geſpräch mit dem Verfaſſer dieſes Berichts meinte 
einer der Delegirten, der zugleich Reichstagsabgeordueter iſt, 
aus Anlaß jenes Toaſtes des Oberpräſidenten, es ſollte 
eigentlich Vorbedingung für jedes Miniſterportefeuille 
jein, daß der Miniſter Beſitzer eines Landguts wäre, 
um die Schwierigkeiten, mit denen die Laudwirthſchaft zu 
kämpfen hat, die Leiden der Landwirthſchaft des Oſtens zu⸗ 
mal, aus eigener Erfahrung kennen zu lernen. Das wäre 
auch im Intereſſe des gefammten Vaterlandes recht gut. 

— Am 1. November ſind nunmehr die Einladungen zur 
Generalſynode in die Hände der Mitglieder gelangt. Es 
ſind dies aus Weſtpreußen die Herren: Gymnaſialdirektor 
Dr. Caruuth, Stadtſchulrath Co ſack, Konſiſtorialrath He⸗ 
velke, Berwaltungsgerichtsdirektor Doering, Konſiſtorial⸗ 
rat) Franck, Laudesrath Hinze — ſämmtlich aus Danzig; 
Konſiſtorialrath Braunſchweig⸗ Marienwerder, Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz, Superintendent Lenz⸗Elbing, Pfarrer 
Schmeling⸗Sommerau, Graf Stolberg⸗Schloß Tuetz. 
Die Herren Hevelke und Coſack ſind ſchwer erkrankt, ſo daß 
ihre Theilnahme an der Synode unmöglich ſein wird. Da 
nun Stellvertreter nicht vorgeſehen ſind, ſo bleiben von elf 
weſtpreußiſchen Mandaten zwei erledigt. Aehnlich iſt es in 
den andern Provinzen. Ein Antrag auf Abänderung dieſes 
Mißſtandes wird jedenfalls geſtellt werden. 

Die größeren für die Generalſynode fertig geſtellten Vor⸗ 
lagen ſind: 1) der Eutwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend 
die kirchliche Aufſicht über die Vermögeusverwaltung der 
Kirchengemeinden; 2) desgl. über das Pfarrerwahlrecht der 
Kirchengemeinden; 3) desgl. betreffend die Sterbe⸗ und Gnaden⸗ 
zeit bei Pfarrerſtellen, 4) desgl. Abünderung des Emeritengeſetzes 
vom 26. Jannar 1880; 5) desgl. Abänderung des Relikten⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1889; 6) Verlegung des Buß⸗ und 
Bettages. Es ſind dies Vorlagen von großer Bedeutung für 
die kirchliche Ordnung. Es fehlt aber noch die für das kirch⸗ 
liche Leben wichtigſte Vorlage über Aufhebung der Stol⸗ 
gebühren. Es iſt wohl ſicher, daß ſie eingebracht werben 
wird, da ja nach den Zeitungen der Miniſter den eutſprechen⸗ 
den Gejegentwurf für den Landtag fertig ſtellen läßt. — Aus 
dem Schooß der Synode werden Anträge über praktiſche Aus⸗ 
bildung der Kandidaten, (Vikariate); über Neubearbeitung 
der Agende, über Sonntagsheiligung, über die Eidesfrage, 
das Trunkſuchtsgeſetz u. a. geſtellt werden. 

Die Geueralſynode tritt am 11. November 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Sitzungsſaale des Herrenhauſes in Berlin zu⸗ 
ſammen. Ihre Dauer iſt auf etwa vier Wochen berechnet. 

— Die Verkeyrsſtörungen in Folge der Zarendurch⸗ 
fahrt ſind überall in der Provinz bedeutend geweſen. Die Ab⸗ 
jperrnugen durch Schutzleute und Militär haben dieſen nicht nur 
viel unangenehmen Dienſt und Sorge bereitet, ſondern auch in 
manchen Bahnhöfen das Publikum recht erbittert. Aber es war 
ja wohl nicht anders möglich, wenn der Zar reiſt. Das Militär 
hat auch von der Schußwaffe, der Juſtruktion gemäß, Ge⸗ 
brauch gemacht, glücklicherweiſe ohne zu treffen. An der Weichſel 
bei Dirſchau waren z. B. Poſten ausgeſtellt, welche den ſtrengen 
Befehl erhalten hatten, jedes den Strom pafſirende Fahrzeug vor 
der Brücke zum Halten zu veranlaſſen. Auf eine Entfernung 
von 300 Metern wurde dem Führer eines ſtromabfahrenden 
Kahnes die Weiterfahrt verboten. Gleichwohl warf derielbe nicht 
Anker; der auf Poſten befindliche Greuadter von der 10. Kom⸗ 
pagnie ſchoß daher — ferner Juſtruktion gemäß — auf den Führer 
des Kahnes (Guſtav Lüdtke aus Bromberg; die Kugel traf indeß 
das Ziel nicht, ſondern ſchlug in die Wellen. 

— Eine angenehme Ueberraſchung bereitet hieſigen Theater⸗ 
freunden Herr Direktor Schwarz aus Thorn. Er kündigt eine 
Aufführung der Oper „Onvalleris rusticana von Pietro Mascagni 
an, welche zur Zeit einen förmlichen Triumphzug über die deut⸗ 
ſchen Bühnen hält. Vor Kurzem erſt wurde die Oper unter 
großem Beifall in Berlin gegeben. Herr Direktor Schwarz bringt, 
wie er uns mittheilt, vorzügliche Soliſten und beſouders gut em⸗ 
ſtudirte Chöre mit. 

— Das geſtrige Konzert im Tivoli bot ein ſehr reichhal⸗ 
tiges Programm. Einer vorzüglichen Wiedergabe erfreuten ſich 
die O uvertüren „Die weiße Dame“ und „Das Nachtlager von 
Granada.“ Herr Muſikmeiſter Nolte trug mit befannter Meiſter⸗ 
ſchaft die „Air varie“ von Bsriot vor. An Beifall fehlte es denn 
auch nicht. 

— Der Poſtrath Deyl in Bromberg iſt zum Oberpoſtdirektor 
ernannt, 

0 Kulm, 1. November. Heute Abend röthete wieder heller 
Feuerſchein den Himmel in weſtlicher Richtung. Wie man 
hört, ſteht bas Gehöft des Beſitzers Wandel in Osnowo in 
Flammen. 

O Thorn, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der zum Stadtrath und Kämmerer ge⸗ 
wählte Rechtsanwalt Herr Stachowitz in Karthaus in ſein 
Amt durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli eingeführt. 
Letzterer gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß das Magiſtrats⸗ 
kollegium endlich nach langer Zeit vollzählig ſei, und werficherte, 
daß der Magiftrat und die Wählerſchaft zum Herrn Kämmerer 
das feſte Vertrauen haben, er werde gern alle Kräfte in den Dienſt 
der Stadt ſtellen. Nachdem Herr Stachowitz den Amtseid geleiſtet, 
begrüßte ihn der Stadtveroronetenvorfteher Herr Profeſſor Böthle 
im Namen der Stadtverordneten. Herr Stachowitz dantte für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen, hob hervor, daß er in neue un⸗ 
dekannte Verhältniſſe trete und deshalb von einem gewiſſen 
bangen Gefühl ergriffen werden könne. Er habe aber den guten 
Willen und den feſten Muth, ſeine Pflichten zu erfüllen, und hoffe, 
alle Schwierigkeiten zu überwinden. — Die Stadtverordneten Der 
ſchloſſen, die Wege von der Chauſſee bis zur Förſterei Guttau 
und von Mühle Barbarken nach Schwarzbruch feſtzulegen. Zur 
Kanaliſtrung und Pflaſterung der Hofſtraße in der Bromberger 
Vorſtadt wurden 5100 Mk. bewilligt. 

O Thorn, 1. November. Unſer neue Kommandant 
Herr Generalmajor v. Hagen, iſt hier eingetroffen und hat 
die Amtsgeſchäfte übernommen. Herr v. Hagen war vor einigen 
Jahren Kommandeur des Siegen Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
— Zur Vermittelung des Verke 
8 wird die Pferdebahn⸗G eſellſchaft von mor⸗ 
gen ab 2 Omnibuſſe einſtellen, welche von 6% Uhr früh bis 
nach 10 Uhr abends 11 mal täglich in jeder Richtung verkehren 
werden. Die Wagen ſind mit einem fünften (Spur⸗) Rade ver⸗ 
ſehen, fo daß fie die Pferdebahngeleiſe mitbenußzen können. 

K Thorn, 1. November. Die Direktion der War“ 
ſchau⸗Wlener⸗Eiſenbahn bar auf Anrezung der 


rkehrs zwiſchen der Stadt und dem 


mene den Kreis Thorn ihre Wüterabferti 
2 mit U ſung verſehen, daß bei den 1 Deu den 
forderten Getreideſendungen in loſer Schüttung das Gewicht der 
zum Schutz der Ladung verwendeten Vorſetzbretter bahnamtlich 
feſtzuſtellen und in dem zugehörigen Frachtbrief amtlich zu vers 
merten iſt. Das Gewicht der Vorſetzbretter kommt bei der zoll. 
anıtlichen Ermittelung des Gewichts der Seudung in Abzug. — 
Auch für unſeren Ort hat der Handelsminiſter allwöchentliche 
Ermittelungen angeordnet über die Lage des Getreidemarkts 
In der Zeit vom 21.—28. Oktober d. J. waren hier auf Lager 
801 Tonnen Weizen, 754 Tonnen Roggen, 60 Tonnen Gerſte 
20 Tonnen Mehl, 390 Tonnen Mühlenfabrikate. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern: 280 Tonnen Weizen 
aus dem Inlande (Preis 220-228 Mk.), 120 Tonnen Weizen 
aus dem Auslande (Preis 120—180 Mk.), letztere Waare unper⸗ 
zollt, ferner 60 Tonnen Roggen aus dem Julande zum Preise 
von 232 Mk., 190 Tonnen Gerſte ans Rußland (verzollt 144 bis 
146 Mt), 10 Tonnen Mühlenfabrikate aus Oeſterreich 
Preis Mk. 6,50. Lieferungs ⸗Termin Oktober ⸗ November“ 
Augeboten waren aus Rußland 130 Tonnen Gerſte zum 
Preiſe von Maxk 147 bis 151 verzollt frauko Thorn. 
Lieferungstermin ſogleich. — Unſer ſtädtiſches Muſeum iſt mit den 
Bildniſſen der polniſchen Könige geſchmückt, die eiuſt über Thorn ge, 
herrſcht haben, im Magiſtratsſitzunalgsſa befinden ſich die Bildniſſe der 
preuß. Könige von Friedrich Wilhelm II. an bis Friedrich III., im Stadt, 
verordneten ⸗Sitzungsſaale find die Porträts der verſtorbenen 
früheren Stadtoberhäupter angebracht, hier hat nunmehr neuer 
dings auch das Bild des unlängſt verſtorbenen Oberbürgermeiſterz 
von Thorn, Geheimen Regierungsraths Körner, Platz gefunden. 
— Das Waſſer der Weichſel füllt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 
0,10 Meter unter Null. Ein größerer Theil des hier auf der 
Ufereiſenbahn eingetroffenen Rohzuckers tt bereits verladen und 
nach Neufahrwaſſer abgegangen. 

Marienwerder, 1. November. Unter Zuſtimmung dez 
Magiſtrats hat unſere Polizeiverwaltung nachſtehende Verordnung 
erlaſſen: Wagen, welche nicht auf Federn ruhen oder in Federn 
hängen, mögen ſie beladen ſein oder nicht, desgleichen alle Wagen, 
welche lebendes Vieh transportiren, dürfen durch die Straßen 
der Stadt nicht anders als im Schritt fahren. Zuwiderhandlungen 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und eventuell Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft.— Die Wochenandachten in unſerer Doms 
kirche beginnen Donnerſtag, den 5. November. Dieſelben werden in der 
Sakriſtei inn 5 Uhr Nachmittags durch Herrn Pfarrer Grunau 
abgehalten. — Der Erſte Seminarlehrer Herr Krantz in Waldau 
übernimmt am 1. Dezember d. J. die Verwaltung der Krcis⸗ 
ſchulinſpektion Inſterburg. 

* Flatow, 1. November. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag zwiſchen 11—12 Uhr find auf dem Bahnhof Fllehne 
zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Ein Bremſer wurde zu einer 
unförmlichen Maſſe zuſammengequetſcht, ſonſt iſt Niemand vers 
letzt worden. Eine Ladung mit Heringen wurde zerſtört und 
vier Wagen zertrümmert. Der Kourierzug traf in Berlin 
mit 5 Stunden Verſpätung ein, der Früh Zug von Berlin ver, 
ſpätete ſich um 3 Stunden. 

FJaſtrow, 31. Oktober. Herr Bürgermeiſter Grone, 
feld aus Rhein in Oſtpreußen Wurde heute mit 14 gegen 9 
Stimmen zum hieſigen Bürgermeiſter gewählt. Er hat die Wahl 
angenommen. Bei der geſtrigen Wahl eines zweiten evangel. 
Geſiſtlichen fielen auf den Pfarramtskandidaten Herrn Bills 
mann in Danzig von 25 Stimmen 14. Er iſt ſomit zum 
zweiten Pfarrer gewählt und kann die Stelle ſogleich übernehmen. 
Die Bürgermeiſterſtelle wird erſt zum 1. Jauuar 1892 frei. 

* Dirſchau, 1. November. Heute fand hierſelbſt im Saale des 
Kronprinzen für den hieſigen Diakoniſſen⸗ Verein ein Bazar ſtatt, 
welcher die Summe von 1500 Mk. einbrachte. 

rt Karthaus, 1. November. Der wegen Verdachts des 
ſ. Zt. gemeldeten Atteutats auf den Pfarrer Bober in Chmielno 
verhaftete Gaſtwirth Rudolf Krefft von dort iſt auf telegraphiſche 
Auweiſung der Behörde in Danzig aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. N 

Danzig, 1. November. Wie alljährlich im Herbſte, jo auch 
diesmal, hebt ſich der Holzhandel nach dem Auslande; es laden 
gegenwärtig 23 Dampfer und Segelſchiffe Holz. Auf der todten 
Weichſel iſt eine Abnahme der dort lageruden Holzvorräthe indez 
kaum zu merken. 

— Der Danziger Magiſtrat hat Herrn Prediger Stengel 
aus Neufahrwaſſer zum Paſtor der St. Bartholomki⸗Kirche ges 
wählt. N 

Aus dem Danziger Werber, 30. Oktober. Heute fand 
man am Herzberger Wege, welcher nach Schönau führt, den Poſt⸗ 
boten Gringel aus Wotzlaff, welchem in Kürze eine Verſetzung 
bevorſtand, an einer Weide hängend todt vor. Die Poſttaſche nebſt 
Inhalt hat vorläufig der Gemeindevorſteher von Herzberg in Ver⸗ 
wahrſam genommen. | 

1 Eibing, 1. November. Heute fand auf „Neuftädter Feld“ 
in der Nähe des im Bau begriffenen Schlachthauſes eine große 
Uebung der Krankenträger aus den Kriegervereinen bon 
Elbing und Trunz wie der Drauſen⸗ und Nogat⸗Niederung flat, 
welcher Oberbürgermeiſter Elditt, VLandrath Etzdorff und zahlreiche 
Offiziere der Reſerve beiwohnten. Um ½3 Uhr begaben ſich die 
Herren an den Elbing, woſelbſt die Waſſerwehren von Elbing und 
der Nogatniederung in Gemeinſchaft mit der neu gegründeten 
Waſſerwehr Jungfer Rettungsübungen veranſtalteten. Die häu⸗ 
figen Ueberſchwemmungen der Nogat in den letzten Jahren haben 
die Einrichtung gut organiſirter Waſſerwehren als dringend noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. Namentlich in der Einlage iſt mit det 
Gründung der Waſſerwehr der Nogatniederung das größte Jute 
reſſe für dieſe Art der Selbſthilfe bei Ueberſchwemmungen erwacht. 
Es find namentlich Fiſcher, die freiwillig in die Waſſerwehrei 
eintreten. Die heutige Uebung mit ſechs Pontons geſtaltete 2 
höchſt iuterefjant, weil Verunglückte und auch Pferde dabei übe 
den Elbing geſchafft wurden. Je zwei Pontons werden mit einer 
feſten Brücke belegt, auf welcher eine Menge Wirthſchaftsgeräth 
und acht bis 10 Stück Rindvieh oder Pferde Raum haben. Het 
Oberbürgermeiſter Elditt ſprach den vereinigten Waſſerwehren ſeine 
Anerkennung aus. Der Herr Oberpräſident v. Goßler bekundete 
in einem Anſchreiben das regſte Intereſſe für die Waſſerwehte 
und bedauerte lebhaft, der Uebung nicht beiwohnen zu können. 

Das auf der Schichauſchen Werft neu erbaute Verſuchs⸗ 
torpedob oot S. 440 zeichnet ſich durch eine Maſchine mit vie 
Cylindern aus. Die bisher erbauten Torpedoboote haben nut 
zwei⸗ bis dreicylindrige Maſchinen. Das neue Boot fährt ſchnellet 
und braucht weniger Kohlen. Die Geſchoßmündung befindet ſich 
im Waſſer. Das neue Boot wird mit dem hier ausgebeſſerten 
Torpeboot S. 37 gemeinſchaftliche Probefahrten von Pillau aus 
unternehmen, wobei ſich der Unterſchied in der Schnelligkeit und 
im Kohlenverbrauch deutlich zeigen wird. 

1 Schippenbeil, 1. November. Auf einzelnen Gütern wur 
den die Arbeiter in Folge der Sachſengängerei, der Auswaude⸗ 
rung nach dem Nordoſtſeekanal, dermaßen knapp, daß die bee 
treffenden Beſitzer nach Maſuren reiſten und ſich polniſche Bu 
milten herholten. Die Leute wurden ſo geſtellt, daß fe fühlten, 
ſie hatten es hier beſſer. Heute bilden dieſe Leute auf mehreren 
Gütern bereits den alten Stamm der Arbeiter und man befolgt 
dieſe Praxis fortgeſetzt. Nach einem aufgeſtellten Vergleiche det 
diesjährigen Ernte mit der vorjährigen ergiebt ſich im Kreiſt 
Inſterburg Folgendes: Es wurden pro Hektor geerntet Weizen 
1350 gegen 693, Roggen 1100 gegen 668, Gerſte 1100 gegen 670 
Hafer 1150 gegen 659, Erbſen 900 gegen 734, Bohnen 1200 ge en 
919, Wicken 1200 gegen 704, Kartoffeln 5000 gegen 4398, Rübſen 
1000 gegen 1014, Kleeheu 2800 gegen 23051 und Wieſenhen 20 
gegen 1703 Gentner im Vorjahre. f 

1 Lyck, 31. Oktober. In der dritten diesjährigen Sch w en 

WIR eriode, welche nach vierzehntägiger Dauer in u 
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ngen, 19 Säniiagdffähe, 6 wiſſeutliche und 4 Fahr 
ge Meineide und je ein Fall von Raub, Betrug und Brands 
lung. Das Regiſter iſt bezeichnend für unſere Grenzver⸗ 
ktniſſe. 
1 * Königsberg, 31. Oktober. Der kalſerlich ruſſiſche Hofzug 
it dem Kalſer und der Naiſerin von Rußland, dem Könige und 
Königin von Dänemark, ſowie der Prinzeſſin von Wales iſt 
onnabend kurz nach 31 2 Uhr hier eingetroffen und nach einem 
Aufenthalte von zehn Minuten nach Wirballen weitergefahren. 
Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen der Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden anweſend. 
4 Königsberg, 1. November. Die Zufuhren ruſſiſchen 
lzes auf dem Waſſerwege hierher find in dieſem Jahre ge⸗ 
en eine Reihe von Vorjahren ganz erheblich zurückgeblieben, jo 
daß der Bedarf der meiſten hieſigen Schneidewerke lange nicht 
edeckt iſt. Dieſe auffallende Erſcheinung hat darin ihren Grund, 
daß im vergangenen Winter in den ruſſiſchen Privatforſten nur 
ein ſchwather Holzeinſchlag ſtattgefunden hat. Dies iſt auf Ver⸗ 


aulaſſung der rnſſiſchen Regꝛerung geſchehen, welche alle Hebel in 


Bewegung ſetzt, um dem Ruin der Forſten durch den alljährlichen 
ſuaſſenhaften Holzeinſchlag entgegen zu arbeiten. So iſt 
oben 
Diner zum Eiunſchlag gebracht worden, fo daß nur ca. 200009 
Stämme hierher zur Berflößung gebracht werden konnten gegen 
y, Billionen der Vorjahre. Der hieſige Bedarf, derjenige der 
Siüdte Ruß, Memel, Tilſit ꝛc. wurde größtentheils aus den 
int Liweuſchen Wäldern gedeckt, aber wie dieſe Forſtverwaltung 
mitgetheilt hat, ſoll von nun ab auch hier der Holzeinſchlag ein⸗ 
geſchrünt werden, jo daß nur ein Drittel des bisherigen für den 
hiesigen Platz beſtimmten Quautums zur Abnahme gebracht wer⸗ 
den wird. Da unfere Forſten aber außer Stande ſind, den jähr⸗ 
lichen Bedarf zu liefern, außerdem die Zahlungsbedingungen auch 
bedeutend ſchwieriger als bei ruſſtſcher Waare ſind, ſo befinden 
ch die hieſigen Geſchäfte in einer recht üblen Lage und dieſer Um⸗ 
land wird ſicher, wenn nicht von anderer Seite Erſatz kommt, 
ſehr rückwirkend auf den ganzen blühenden Holzhaudel werden. 
Mehrere Großhändler haben ſich bereits eutſchloſſen, eine Winter⸗ 
elle nach Rußland zu machen, um die drohende Gefahr an Ort 
und Stelle von dem hieſigen Platze ſo viel als möglich abzu⸗ 
wenden. 

Gumbinnen, 31. Oktober. Kurz vor 1 Uhr brach in dem 
Madſchuck'ſchen Hauſe in der Darkehmer Straße plötzlich Feuer 
aus, das mit ungehenrer Schnelligkeit um ſich griff. Das Ge⸗ 
bäude, in welchem ein Materialwaaroengeſchäft, eine Bückerei und 
eine Tiſchlerei betrieben wurde, brannte nebſt einem Speicher bis 
auf die Ringmauern nieder. Leider iſt auch ein Handlungsgehilfe 
des Kaufmanns Behr, Namens Lemke, der in einer Oberſtube 
ſchlief, bis auf ein Häufchen Knochen verbrannt. Ein Lehrling 
het nicht unbedentende Brandwunden davongetragen. 

k Marggrabowa, 1. November. Ein Zögling der hieſigen 
Dandwirthſchaftsſchule erhielt dieſer Tage von ſeinen Eltern eine 
Sendung Honig, er machte Meth daraus und lud Feine Mit⸗ 
chüler zu einer Kueiperei ein, wobei der Gaſtgeber ſchwer be⸗ 


krunfen die Wette einging, 1½ Liter in kurzen Zügen zu lehren. 


Siunlos berauſcht wurde er zu Bette gebracht; er ſtand nicht 
wieder auf, an den Folgen des übermäßigen Genuſſes ſtarb er. 

P Kroue a. d. Brahe, 1. November. Die ſchon jo oft an⸗ 
gerente Frage einer Eiſenbahn verbindung mit Bromberg 
bezw. Fordon iſt wieder in Fluß gekommen. Dem Miniſter für 
Elſeubahnangelegeuheizen wird eine Denkſchrift überreicht werden, 
welche die Dringlichkeit der Hineinziehung unſerer Stadt in das 
Eſſenbahnnetz der Oſtbahn klarlegt. Für unſere Stadt wäre eine 
Eiſenbahnverbindung ſowohl in wirthſchaftlicher wie auch in ges 
ſchäftlicher Beziehung von höchſtem Nutzen, außerdem würden die 
verſchiedenen induſtriellen Unternehmungen hier und in der Um⸗ 
gegend einen ganz bedeutenden Aufſchwung annehmen. — Der 
gewerbliche Fortbildungs⸗ Unterricht, welcher geraume 
Zeit geruht hat, wird in nüchſter Woche wieder aufgenommen 
werden. Der Unterricht wird in zwei Klaſſen in den Räumen 
der gehobenen Bürgerſchule ertheilt werden. — In dem benach⸗ 
barten Dorfe Sudan wurde von dem beamteten Thierarzte an 
einem am 11. Oktober getödteten Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt. 
Jufolgedeſſen iſt angeordnet worden, daß ſämmtliche Hunde in 
den Ortſchaften Birkenthal, Cierplewo Kolonie, Vorwerk Neu⸗ 
Glinke, Roſengrund, Witonneck und Wimislowo drei Monate hin⸗ 
durch feſtzulegen oder ſicher einzuſperren ſind. 

F Wreſchen, 1. November. Unſere Stadt iſt durch die 
Nachlicht in Aufregung verſetzt, daß der hieſige Prälat Dr. v. 
Stablewsti zum Erzbiſchof von Poſen ernannt worden ſei. Es 
würde hier ſein Fortgang ſehr vermißt werden, namentlich von 
den deutſchen Katholtken, denen er ſtets ein väterticher Seelſorger 
geweſen iſt. 

Poſen, 1. November. Von der Verſetzung des Herrn Geh. 
Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Pole nach Magdeburg, 
welche mit deſſen Zuſtimmung allerdings bereits in beſtimmte 
Ansicht genommen war, iſt nach dem „Pol. T.“ im beſonderen 
Intereſſe der Provinz Abſtand genommen worden. 


( Poſen, 1. November. Die geſtrige Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit der Magiſtrats⸗ 
Vorlage, welche Maßregeln zur Verhütung eines Noth⸗ 
ſtandes in Poſen zum Gegenſtande hatte. Der Berichrerſtatter, 
Stadtverordneter Dr. Lewinski, hob hervor, daß der Magiſtrat 
angeſichts der Theuerung der wichtigſten Lebensmittel das Vor⸗ 
haudenſein einer Nothlage unter der armen Bevölkerung anerkannte. 
Sie werde ſich, wovon auch die Armen⸗Deputation überzeugt fei, 
mit der zunehmenden Arbeitsloſigkeit ſteigern. Der Berichter⸗ 
ſtatter wies durch ſtatiſtiſche Zahlen nach, daß beſonders die Preiſe 
für Kartoffeln und Brot in den letzten Jahren eine ganz enorme 
Steigerung erfahren hatten. Der Magiſtratsvorlage war eine 
Berech nung der Ausgaben für Kartoffeln und Brot beigegeben, 
die eine Familie von 4 Köpfen (2 Kinder als 1 Kopf gerechnet) 
jährlich hat. Die Familie braucht hiernach täglich mindeſtens 
2½ Kilogramm Brot und 4 Kilogramm Kartoſſeln, alſo jährlich 
912 Kilogramm Brot und 1460 Kilogramm Kartoffeln. Die Aus⸗ 
gaben für dieſe beiden wichtigſten Nahrungsmittel des Armen 
betragen zuſammen 1889: 273,14 Mk., 1890: 299,46 Mk. und 
1891; 397,68 Mk., mithin jetzt 124,51 Mk. mehr als 1889. Uns 
geſichts ſolcher Preisverhältniſſe und in Anbetracht deſſen, daß 
Poſen allein 1200 Almoſenempfänger hat, würde man — ſo führte 
der erſte Magiſtrats⸗Dirigent an, eine ſchwere Verantwortung 
auf ſich laden, wenn man mit verſchränkten Händen zuſehen wollte. 
Nach langer Erörterung wurde der Magiſtratsantrag auf Ein⸗ 
richtung von Suppenküchen einſtimmig angenommen, und es 
wurden dem Magiſtrate vorläuſig täglich 100 Literportionen Sup⸗ 
pen bewilligt, welche an Almoſenempfänger unentgeltlich, an Nicht⸗ 
Amoſenempfänger für 10 Pfg. die Portion abgegeben werden 
ſollen. Außerdem hofft man, daß ſich auch die freiwillige Armen⸗ 
pflege organiſtren werde. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 31. Oktober. 


1) Bel einer verantwortlichen Vernehmung der Schmiedefrau 
Wilheimine Dobrinski in Sadran durch den Gendarm wegen 
Dausfriedenebruchs, deſſen ſie ſich ſchuldig gemacht hatte, als fie 
3 Lehrer P. in Sackrau wegen einer angeblichen Ueberſchreitung 
es Züchtigungsrechtes zur Rede ſtellte, ſagten ſie ſowie ihr Ehe⸗ 
1540 der Schmied Johann Dobrinsk i, es ſei ihnen im Sommer 
gestorben, da Letzterer dem Kinde den „Schädel eingeſchlagen“ 
— Dieſe Aeußerung gelangte zur Kenntniß des Lehrers, fie 
1 nn e von den Dobrinskiiſchen Eheleuten auch weiter verbreitet, und 

zn wurden wegen verläumderiſcher Beleidigung angeklagt, vom 
N Öffengericht indeſſen nur der Beleidigung ſchuldig befunden und 
A 50 Mk. Geldbuße bezw. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, 


behaupteten, die angeblich beleidigende Aeußerung nicht wider 


gabe auch thatſächlich von ihnen gemacht iſt. 


in den 
Forſten bei Ruſſiſch⸗Georgenburg nur ein geringer Wald: | 


chon ein Sohn in Folge der Mißhandlung Seitens des P. 


Gegen dieſes Erkenntuſß legten ſowohl die Berltelhellten, die ſich | er wolle es in den Hof treiben. Als die Herren die 15 2 
keiner Schuld bewußt waren, als auch die Staatsanwaltſchaft, Position eingenommen hatten, ging der Schultheiß in die Be⸗ 
der die Strafe zu gering erſchien, Berufung ein. Die Beſchuldigten ] hauſung des Maſtviehs, ſtieß das Thier mit dem Fuß an und 
rief: „No, Alte, ſtand auf, dei allergnädigſter Landesvater 
iſch drauße un will de au ſehe!“ Unter dem herzlichſten Lachen 


beſſeres Wiſſen gethan zu haben, wie ihnen vorgeworfen wurde. ö iter d 
des Königs kam dann die Alte, um ſich „ihrem Landesvater“ vor⸗ 


Sie ſeien von der Wahrheit ihrer Angabe überzeugt geweien, da 


ihr Sohn bald nach einer Züchtigung Seitens des Lehrers P., zuſtellen. 

welche, wie mehrere Zeugen ausſagten, in Schlägen mit einem 

Stocke auf den Kopf bestanden hätten, erkrankte, es ſei ihm Blut Neu eſtes. (T. D.) 

und Eiter aus Naſe und Mund gefloffen, und durch dieſen Um⸗ „ Boten, 2. November. Ein Extrablatt des 


ſtand ſeien ſie in den Glauben verſetzt, daß dieſe Kraukheit in Folge 
„Beſchädigung des Schädels“ durch jene Stockſchläge entſtanden 
ſei. Heute freilich ſuchten ſie dem Ausdruck, „P. habe dem Sohn 
den Schädel eingeſchlagen“, eine andere, weniger draſtiſch klingende 
Wendung zu geben. Bei dem geringen Bildungsgrade der Leute 
muß man aber wohl annehmen, daß die ihnen zugeſchobene An⸗ 
Aus den dem Arzte, 
der den verſtorbenen Knaben behandelt hatte, ſpäter wieder vor⸗ 
gelegten Rezepten kann nicht der Schluß gezogen werden, daß der 
Knabe nicht an einem Gehirnleiden verſchieden ſei; der Arzt ſelber 
kann ſich der Einzelheiten nicht mehr genau entſinnen. Die An⸗ 
geklagten haben auch Schritte gethan, um ihr Verhalten dem 
Lehrer gegenüber zu rechtfertigen; ſie beſchwerten ſich bei dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, dieſer konnte aber nichts finden, was den Lehrer P. 
belaſten kounte. Darauf wandten fie ſich an die Regierung, und 
von dieſer wurde der Kreisſchulinſpektor aufgefordert, die Sache 
abermals zu unterſuchen; das Ergebniß war‚dasſelbe. Der Gerichts⸗ 
hof gelangte zu der Annahme, daß beide Angeklagte unter Auf⸗ 
hebung des Erkenntniſſes erſter Inſtanz freizuſprechen ſeien. 
In der Begründung wurde angeführt, daß beide dem Gendarm 
gegenüber die Aeußerung thatfächlich gethan hätten, daß es aber 
nicht feſtgeſtellt ſei, daß dies wider beſſeres Wiſſen geſchehen 


Dzieunitk Pozuanski meldet: Probſt Stablewski iſt zum 
Erzbiſchof von Gueſen⸗Poſen ernannt. Die Präkoniſation 
ſoll im Dezember ſtattfinden. 

Florian v. Stablewski, Probſt und päpſtlicher Geheim⸗Kämmerer, 
wurde als Sohn eines polniſchen Gutsbeſitzers in der Provinz Poſen ge⸗ 
boren am 16. Oktober 1841. Er widmete ſich nach beſtandeuer Reife⸗ 
prüfung der Theologie im geiſtlichen Seminar zu Poſen, darauf auf 
der Univerſität zu München, wo er zum Dr. theol. promovirte. Im 
Jahre 1866 wurde er Vikar zu Schrimm und gleichzeitig Meligions⸗ 
lehrer und Lehrer der hebräiſchen Sprache am Gymnaſium daſelbſt. 
1873 übernahm er die Probſtei in Wreſchen. Seit 1876 vertritt er 
den Wahlkreis Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. Mit dem früheren Erzbiſchofe Ledochowski iſt Stablewski 
durch enge Freundſchaft verbunden, gegen den verſöhnlichen verſtorbe⸗ 
nen deutſchen Erzbiſchof Dinder verhielt er ſich Fehr reſervirt. Die 
preußiſche Regierung ſcheint mit erheblichem Wohlwollen die bekannte 
Thorner Rede des Herrn von Stablewski bemerkt zu haben. Herr 
von Stablewski beſitzt nicht nur ein großes Rednertalent, er iſt über⸗ 
haupt ein ſehr befähigter Herr, aber feine Befähigung tand bis⸗ 
her weſentlich im Dienſte des polniſchen Ultramontanismus 

Bromberg, 2. November. Der Eiſenbahnunfall 
(fiehe unter Provinz) auf Bahnhof Filehne vorgeſtern 


ſei. Sie hätten zweifellos in der Ausübung berechtigter N 3 je 
Jutereſſen gehandelt, da fie Alles anführten, was zu dem | Abend 8 Uhr 18 Min. entſtaud dadurch, daſt der Güter⸗ 
; zug 354 über den Halteplatz hinansfuhr und in deu 


Schutze der Chefran dienen konnte, die ſich des Hausfriedens⸗ 
bruches ſchuldig gemacht habe, da ſie glaubte, ihr Sohn ſei zu 
Unrecht gezüchtigt worden. Es Hei nicht ſoviel Anhalt zu 
der Annahme vorhanden, daß der verſtorbene Knabe in der 
That derart mißhandelt wurde, daß er in Folge deſſen erkraukte 
und ſtarb. Der Vorwurf, P. habe dem Kinde den Schädel einge⸗ 
ſchlagen, ſei ein ſchwerer, aber es ſtehe nicht feſt, daß die Form 
der Auslaſſung beleidigend ſei; die Angeklagten hätten gegen die 
Form nicht in der Weiſe gefehlt, daß eine Beleidigung erwieſen werden 
könne. (Der Vorderrichter hatte nämlich die Form der Beleidigung 
für maßgebend gehalten.) 

2) Im Soumier 1889 verunglückte ein bei dem Beſitzer Karl 
Margull in Rospitz beſchäftigter Hütejunge beim Häckſel⸗ 
ſchneiden dadurch, daß er mit einem Fuß zwiſchen einen das Roß⸗ 
werk haltenden Pfahl und eine Deichſel gerieth, wodurch er etwa 
ſechs Wochen arbeitsunfähig war. Gegen Margull wurde nun 
Anklage wegen Uebertretung der Polizei⸗Verordnung vom 28. 
September 1874 erhoben; da dieſe aber nur eine Bedeckung der 
Maſchinentheile vorſchreibt, auch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, daß die Verletzung in urſächlichem Zuſammenhang mit 
einem dem Angeklagten zur Laſt zu legenden Verſehen erfolgt ſei, 
wurde auf Freiſprechung erkaunt. 


Wagenzug 311 Hineinfuhr. Der todte Bremſer heißt Büch. 
Berlin, 2. November. Der Kaiſerbazar entließ ſechszig lunge 
Leute. Es verlautet, er werde ſich in Spezialgeſchäfte auflöſen. 
Petersburg, 2. Novenber. Der Ükas auf Aus⸗ 
dehnung des Roggen⸗Ausfuhrverbots auf alle Getreide⸗ 
arten (ausgenommen Weizen), auf Kartoffeln, ſowie auf 
die Produkte, welche aus den für die Ansfuhr verbotenen 
Früchten erzeugt werden, iſt heute veröffentlicht worden. 
Das Verbot tritt in Kraft mit dem auf die Veröffent⸗ 
lichung des Ukaſes durch das Geſetzblatt folgenden Tage. 
London, 2. November. Geſtern brach in Sandriug⸗ 
ham⸗Houſe, der Reſidenz des Prinzen von Wales, Jener 
aus. Der Schaden beträgt gegen 200 000 Mark. 
Arras, 2. November. Im Kohlenbecken vou Pas 
de Calais ergab die Abſtimmung wegen eines allgemeinen 
Streiks bisher 2597 für, 1074 Stimmen gegen den 
Streik. 


1 O. R. Falls die vier Perſonen, welche Lohnrückſtande geſorder! 
haben, abgewieſen wurden, weil ſie nicht zur Bewirthſchaftung des 
ſubhaſtirten landwirthſchaftlichen Grundſtücks gehalten ſind, ſo 
wäre die Abweiſung geſetzlich begründet. Im Uebrigen Find wir 
außer Stande, uns zu äußern, weil die näheren Angaben fehlen. I 
Ausſicht vorhanden, die Auſprüche noch flüſſig zu machen, ſo können 
wir nur anräthig fein, einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 


Verſchie dene. 


— [ungeheure Schneefälle] werden aus Bulgarien 
gemeldet. Die Orientverbindung iſt unterbrochen, der Orient⸗ 
expreßzug fand den Balkanpaß verweht und mußte nach Sofia 
zurück. Zehn Meter hoch liegt der Schnee. 

— [Grober Unfug" Eme Schreckensnachricht durcheilte 
dieſer Tage Budapeſt: in der nächſten Nähe der Hauptſtadt wäre 
ein furchtbares Eiſenbahnunglück paſſirt. Fünfzig Todte, zahlloſe 
Verwundete! Einer trugs dem andern zu. Die Leute eilten auf 
die Straßen hinaus und kamen gerade zurecht, um eine erſchreckende 
Zahl von Rettungswagen dahinraſen zu ſehen, daß die Funken 
unter den Roſſehufen nur ſo ſtoben. Man eilte nach dem Staats⸗ 
bahnhofe. Ein Anblick, der den Muthigſten das Gruſeln beibringen 
könnte. Ein fieberhajtes Treiben und Drägen und Haſten von 
mehr als hundert Perſonen, die noch in peinlicher Ungewißheit 
über die Größe des Unglücks, welches ihre werkthätige Hilfe be⸗ 
anſpruchte, hin⸗ und her eilten, Vorbereitungen treffend, die in 
dem Laien die grauſigſten Vorſtellungen wachrufen mußten. Eine 


Wetter ⸗Ausſichten (Hagpr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


4. Novbr. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Nebeldunſt, feuchte Luft, 


Berliner Centralviehhof, 2. November. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3616 Rinder, 
14172 Schweine, 1274 Kälber und 9342 Hammel. — In Rinder 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlt 
für Ia 6062, IIa 53—58, IIIa 45 —50, IVa 30—43 Mk. 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlte 
ſchleppend und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 54-55, 
Ia 49—52, IIIa 40—48, Bakonier 49—50 Mk. für 100 Pf 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälde 
handel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 60—67, IIa 53— 
IIIa 45—52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 


Abtheilung Soldaten, welche zur Abfatrt bereit ftand, erhöhte [Schlach thammel zeigte fehr flaue Tendenz und wurde 
die Schrecken des Augenblicks. Aus der Kaſerne der Rettungs⸗ nicht geräumt. Ia 44—54, IIa. 32—42 Pf. pro Pfund 
geſellſchaft langte die geſammteg Wachbereitfchaft an. Ferner Fleiſchgewicht. 

wurden Dienſtmänner mittelſt Fiaker in die Wohnungen der Ver⸗ Berliner Produkteumarkt vom 31. Oktober. = 


Weizen loco 223—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
bunter 231 Mk. ab Boden bez., Oktober 231½—229 Mk. bez., 
Oktober - November 231—2281/,— 223%, Mk. bez., November ⸗ 
Dezember 230½—228¼½—228¼ Mk. bez., Dezember ⸗ Januar 
e Mk. bez., April» Mai 232—230—280½ 

„bez. \ 

Roggen loco 225—243 Mk. nach Qualität 
guter inl. — Mk. ab Bahn bez., Okt. 242¾ —240¼ Mk. b 
Oktober⸗Novbr. 240¾—240—240½ Mk. bez., Kovember⸗ Dehem e 
239—238½—239 Mk. bez., April⸗Mai 233½—233—233/ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualttät geh 

Hafer loco 168—183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ga 
fordert, mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 167—171 Mt. | 

Erbſen, Kochwaare 220—235 Mk. per 1000 Kilo, a 


emsärzte geſendet mit dem Befehl, ſofort einzurücken. Wenige 
Minuten ſpäter ging der zweite Zug, ſieben Rettungswagen mit 
einem halben Hundert Sanitätsmännern und einer Anzahl Ver⸗ 
bandkaſten und Tragbahren ab. Und wozu der Lärm? Um 
nichts! Der ungariſche Eiſenbahnminiſter hatte nur die Probe 
machen wollen, ob die Disziplin der Rettungsgeſellſchaft ſich im 
Ernſtfalle bewähren würde und zu dieſem Zwecke die Schein⸗ 
Nachricht telegraphirt, es wäre ein Eiſenbahnunglück paſſirt. 

— Bei den zahlreichen Eiſenbahn unfällen in den 
letzten Monaten gewinnt ein Urteil allgemeines Intereſſe, das 
dieſer Tage die Strafkammer in Neurode fällte. Ein Stations⸗ 
aſſiſtent war wegen des Zuſammenſtoßes zweier Züge unter die An⸗ 
klage wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports geſtellt, wurde 
aber freigeſprochen. In der Begründung des Urteils wurde, der 
Volkszeitung zufolge, ausgeführt, daß die Angabe des Angellagten, 
am fraglichen Tage 492 Züge expedirt zu haben, durch die Be⸗ 
weisaufnahme beſtätigt worden ſei. Daraus habe der Gerichtshof 
die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Ueberbür dung vorliege, 
welche die Schuld des Angeklagten ausſchließe und die Frei⸗ 
ſprechung bedinge. 

— Der Benediktiner⸗Erzabt Vaszary iſt zum Fürſtprimas 
von Ungarn ernannt. 

— [Schreckliche Verwüſtun gen] hat ein Erdbeben in 
Japan angerichtet. In der Provinz Nagoya ſind 18000 Häuſer 
zerſtört und 2000 Perſonen getödtet worden, in der Stadt Gifu 
wurden 5000 Gebäude zertrümmert und eine Unzahl Menſchen 
erſchlagen; die Städte Ogaki, Kano und Kaſamaſtu mit 50000 
Einwohnern, ſowie die dortige Eiſenbahn find Trümmerhaufen. 

— [Der Mörder und Wilddieb Höpfner) aus Kloſter 
Lehnin der vor einiger Zeit, als er nächtlicher Weile in ſeinem 
Haufe feſtgenommen werden ſollte, vier Menſchen niederſchoß, iſt 
endlich am Sonnabend in das Potsdamer Amtsgerichtsgefängniß 
abgeliefert worden. Der Mörder wurde am Donnerstag in dem 
Dorfe Köſelitz bei Zerbſt durch eine Patrouille des 93. Jufanterie⸗ 
Regiments bei einer Frau verhaftet, zu der er in nahen Beziehun⸗ 
gen ſtand. Dieſe Frau begleitete den Gefangenen bis nach Bran⸗ 
denburg. Der Mörder hatte ſich den Bart abnehmen laſſen und 
machte äußerlich einen ganz harmloſen Eindruck. In Potsdam 


efordert, 
. 


waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez, 
Rüböl loco ohne Faß 62 Mk. bez. 


Danzig, 2. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen (per 126pfd. Hol): loco feſt, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inl. — Mk., dellbunt inl. Mr. 226 — 228 
hochbunt und glaſigzinländ. Mt. 232—233, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 178,50 per April⸗Mai zum Tran 
126pfd. Mk. 188,00. 0 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tranſttf Mk. —, per November 120pfd 
zum Tranſtt Mk. 183, per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd. 
Mk. 189,00. i 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 165. 
Rübſen: pro 1000 3Kilogram Mk. 154— 155. 
Hafer loco ml. Mk. 155. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nlchtkontingent. Mk. 52,00. ; 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. i 


Königsberg, 2. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spliritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco fontingens 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 31. Oktober 1891. 


wurde er ſofort in Ketten gelegt. Ia Kartoffelm ehh 1 Rum⸗ Couleur 5 

— [Schwäbiſche Gemüthlichkeit] das war die Art, i Kartoffelſtarte . 8133 Bier⸗Gonlleur 4943 
wie der verſtorbene König Karl von Würtemberg mit ſeinen | demea mAMept | 29-21 || Dertein, geib m. weis In, | 39-40 
Untertanen zu verkehren liebte. Folgende hübſche Geſchichte „ l Bertin 17.25 Besenftäete g) 1 
wird davon im Schwabenlande erzählt. Auf dem Cannſtadter J Frtf. Syrupfabr notiren 16,80 Werzenſtärte (grßſt. ) 50-51 
Volksfeſt, das der König mitunter beſuchte, wurde ihm ein Rieſen⸗ een aD. . * a en. Schleſ 50—51 
ſchwein gezeigt, er erkundigte ſich nach der Heimath des Beſitzers | Cap. ame m Z = 
und dieſer, ein oberſchwäbiſcher Dorſſchultheiß aus der Nähe von | Cad. Spur 3536 Reisſtärke (Stücken) N 4443 
Friedrichshafen, wo der König nach dem Volksfoſt Reſidenz hielt, — — 8 u Maisſtärtfte . 86-5 


erklärte, er habe noch ein größeres Schwein zu Hauſe, aber nicht 
mitgebracht, weil es ſeiner Fettigkeit wegen nicht fortgeſchafft 
werden konnte. Der König, neugierig, das Thier zu ſehen, vers 
ſprach dem Schultheißen, bald einmal auf ſeinen Hof zu kommen. 
Er hielt Wort. Eines ſchönen Morgens ritt er mit einigen 

erren ſeiner Umgebung hinaus in das Dorf, zum glücklichen 

chweinemäſter. Dieſer, hocherfreut über die Herablaſſung, bat 
den König, er möge jetzt mit feinen Begleltern nur außen an 
den „Sauhof“ ſich ſtellen; das Schwein liege in dem Stall und 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
Berlin, 2. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,50. 


Herr D. Tenweges aus Burgſteinfurt, welcher in Bromberg 
ſchon vor Jahren Kurſe zur Heilung Stotteruder ueranſtalte 
und gute Erfolge erzlelt hat, hält ſich gegenwärtig wieder daſelß 
auf, und es bietet ſich ſomit für Stotternde gate Gelegenheit, f 
von dieſem Uebel zu befreien. 2 


Gtuttal⸗Verſaumlung 
Mädchen⸗ Waiſenhauſes 


(Borrmannſtift) 
ge 5. Nobr., 5 Uhr Nachm. 
in der Aula der höheren Töchterſchule. 


Tagesordnung: 
Der Etat für 1892 
Kaſſenbericht und Antrag auf Decharge. 
N des Vorſitzenden. 
bzahlung eines Kapitals. 
Anträge aus der Verſammlung. 
Der Vorſtand. 
Ebel. Frau Obriſt Bock v. Wülfingen. 
rau Dr. Lieberkühn. 
Dr Stadtrath Polski. Berkholz. 
Greger. Dr. Schneider. 


Stadttheater in Graudenz. 


Montag, den 9. November 1891: 
Einmalige Aufführung. 


(ävalleria Rusticana. 


Oper von Pietro Mascagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 


Solisten: 
Santuzza la Ant aus Berlin. 
Turiddu „ Herr Armbrecht, Mitglied 

d. Kol. Oper in Berlin. 

De Frau Strüning. 
ola „ Präul-Rosani aus Berlin. 
“ . Her Hecht aus Berlin. 

ie Chöre werden von Damen und 

Herren aus Thorn ausgeführl. 
Preiſe der nn 
Mk. 


bei a 3,50, 
TN He 30, 
erfig:Sigpla + » 6 5 
perrſitz⸗Stehplatz .. „% 1,50, ſch 
4 83 
Imphitheater „ 2 
IE 050 
Anfang 6 Uhr. @@ 


Original⸗Coſtüme aus dem Atelier 
für hiſtoriſche Coſtüme von J. J. Grohe 
in Berlin. (945) 

Billetverkauf in der Conditorei des 
1 * w; ebendaſelbſt Textbücher 


Brecher: Die geſammte Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 

Der Reinertrag wird Graudenzer 
Armen überwieſen. 


Lehrke’s Restaurant. | 
Be Montag, und Dienstag: 

Königsberger Rinderfleck 
Eisbein mit Sauerkohl 


* Bier vom Faß. 
Kolodziejski. 


5 — Abend 6 Uhr: 


wärme Grützwurst 


Hlutwurſt u. Leberwurſt. 
W. Glaubitz. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 237 das Erlöſchen der Firma 
Adolph Kohls hier heute einge⸗ 
tragen worden. 896) 

Graudenz, den 29. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 403 das Erlöſchen der Firma 
Falck & Leetz hier heute eingetragen 
worden. (895) 

Graudenz, den 29. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bi Verfügung vom 29. Oktober 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz beſtehend. Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Richard Leetz ah 
der Firma (898) 
LP Kohls Nachfl. 
n das diesſeitige Firmenregiſter unter 
r. 436 eingetragen. 
Grandenz, den 29. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Mittwoch, den 4. d. M. bin ich 
den ganzen Tag in meinem Geſchäfts⸗ 
lokale zu ſprechen; ſonſt öfters im 

Ruf ſſenkrug“, auch im Hotel zur 
„gold nen Brille“ anzutreffen. 902) 
Gustav Tetzlaff, 
Volksanwalt. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 


907) 


Unterricht in der 
„Emaillemalerei“ 
wird ertheilt. Ohne Vorkenntniſſe im 


Malen oder Zeichnen ſofort zu erlernen. 
Näheres Alter Si et 2. 1 Tr. 
In Namen des Königs! 


n der Privatklageſache des Gaſt⸗ 
boſdeſt itzers August Stahnke in 
Myslewitz, Privatklägers, gegen den 
Gaſthofbeſitzer Hermann Thom 
in Myslewitz, Angeklagten, wegen Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
17 25 zu Brieſen in der er. bom 

7. Juni 1891, an welcher 985 ge 
as haben: 
1. Amtsrichter Wieſe als Boiſidender, 
2. Poſthalter Menike aus Brieſen, 
3. a Behlau aus Neudorf 


Schöffen, 
Lewandowski als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte, Gaſthofbeſttzer 
Hermann Thom in Myslewitz iſt der 


„Ferd. Glaubitz, 


5/6 Herrenſtraße 5/6 


* den * SR er, 


6 Uhr: 
Friſche Alut⸗ 5 Leberwurſt 
in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


. — —— 


Central⸗Hiehuerſicherungs⸗Derein 


in Berlin SW., 


Graudenz, 


übertragen. 12 


N 


Friedrichſtraße 232. 


5 Wir haben 5 Thierarzt A. Uhl jun. in 
rabenſtraße 24, unſere — 


Die Direction. 


a ern 


U Dang dam am Fabt. M Brown «Pals N. 0 on 


Entöltes Maismehl. 


Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, 


Beleidigung aue und wird deshalb] Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 


unter 
Verfah hreus u einer Geldſtrafe von 
15 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 
drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 

erner wird dem Beleidigten, Gaſt⸗ 
ofbeſitzer Auguſt Stahnke in Mys⸗ 
ewitz, die Befugniß n den 
entſcheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb vier Wochen, machdem das 
Urtheil die Rechtskraft beſchritten hat, 
in dem er Geſelligen“ und 
in dem „Brieſener Kreisblatt“ einmal 
auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Ausgefertigt mit dem Bemerken, daß 
vorſtehendeg Urtheil die Rechtskraft be⸗ 
ritten hat. 

Briefen, den 28. Oltober 1891. 


5 Danzi 9 er. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
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„16, 18, 


Pra ger, Marien werderſtr. 46 


von waſſerdichtem, reinwollen 


(235) 


Deus und 
Graudenz, L 


Gebrauchte Wein⸗ n. en 


Gebinde 


von 10-100 Ltr. Inhalt, 
bittet um Offerten 
H. Rosenberg. Graudenz. 
Ausgekämmte u. 
werden gekauft. 


en 80 Bio. B. Dessonneck. 


890 
G. 8 — 24. 


* 1 allen en 


Tieſpflügen! Probepflüge werden ee 


In 2 Jahren über 


— Uleichgut verwendbar ein- 


und zweischaarig; zum Schälen, Flach- und 


Ohne n Fe Platte 


ä lhane 


nach amerikaniſchem Syſtem 
ſchmerzlos in meinem Atelier ein⸗ 


eſetzt. 
erke W. Rautenberg, 
912) 26 Grabenſtr. 26. 


Zahnoperationen auch Abends 
bei künſtlicher Beltuchtung. 


BBroneirte u. vernickelte Tw 


Oienvorseizer 
Gerätheständer sfr 
Schitmständer 
Peiroleumkocher 
Spirituskocher 617 


offerirt billigſt 
Alexander Jaegel 
—Marienwerderſtr. 6. 
Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, nutzt ſich ſelber! 
100 % 
ſpart jeder Kouſument und Händler, 
welcher von nachſtehender a 


Gebrauch macht. 
Sumatra, groß, pr. 100 es Mt. 1,75, 


div. Marken von 2 Dit. b „ 2,60, 
Ausschuss, beſte Huntitäten „ 20, 
Java Forster . „„ „ 
Sumatra Deli. „„ 3,75, 
Deutsch -Afrika TE, 4,00, 
Sumatra, fait nikotinfrei. 0 
Chinosen . -. .- „ 5,00, 
echte Matschappy . „ 6,00, 
echte Manila (i. Kit. 4250 St) „ 6,50. 


Von 20 Mark an fraufo gegen Nachn. 
Cigarrenfabrik 


d. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. und 
Hamburg. 
Aufträge nach Trachenderg zu richten. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mt. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Meintieiner 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. Beinkleider 
in allen Größen, 


Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 


kauft und] 50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 


Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 

empfiehlt (6607) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Ein noch wenig gebrauchter 


Bügelofen 


für Schneider ne 
Schuhmacherſtr. 5, part. 


Wegen Todesfall m. Frau b. ich will., 


mein Grundſtück 


von ca. 50 Mrg. 12 todtem u. lebendem 
delt ö bei 
eſte dope er verbeten. 


Chr. Guaeckel, Tuſch. 


Auferl egung der Koſten des eto. vortrefflich. In Colon.- u. Drog,-Hälg. 1/ u. 1/, Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg. 


Von heute ab täglich friſche 
warme "BE 


Knoblauch⸗, Pommerſche 
U. Wiener Würſichen 


Morgens von 9—11 Uhr, 
Abends von 6— 8 Uhr. (632) 


Oscar Deuser. 


Auffallend billig! 


Tricotagen 
Wolle, Schirme 


Muffen 


nur zu haben bei 


L. H. Lewinsky. 


PEITIITIITIIII LI) 


BEGBGLSSESTHFEILEIE9OHES 


Eine Centrf.⸗Martini⸗Büchſe f. 
neu m. fein. Zub., 100 Centrf.⸗Büchs⸗ 
flinten⸗Patronen, 1 Würgmaſch., 
1Revolv., 1kl. Trichinenſch.⸗Appar. 
3. verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Geſ u. Nr. 919. 


Ein Kachelofen 


im Laden wegen Mangel an Raum 
ſofort zu verkaufen Marienwerderſtr. 33. 


4 Nächſte Ziehung 20. Novbr. 


Barletta 100 Fres.-Lo ose. Jährl. 
4 Ziehung. 2 Mill., 1000 000, 
500 000 u. ſ. w. ſofort in Gold 
zahlbar. 1 Jedes Loos gewinnt 
mindeſtens 100 Fres., ſpielt immer 
mit u. kann öfter große Treffer bis 
2000000 Mk. erhalten. Monats⸗ 
einlage für ein ganzes Loos 4 Mk. 
Porto 20 Pf. Liſten nach jed. Ziehg. 
grat. verſ nur geg. Baar J. Scholl, 
Lott.⸗Geſch., Graudenz. 954 


Dunkelbraune Stute 


ſteht zum Verkauf Getreidemarkt 22 
Daſelbſt iſt eine Burka und ein 
Winterüberzieher zu verkaufen. 


Meine in Konitz Weſtpr. gelegene 


gangbare Ziegelei 
bin ich Willens, unter günſtigen Be⸗ 
8 zu verpachten oder 5 ver⸗ 
aufe 
Rudolph Korth, Biegeleibertenn 


— * 
Pr 0 

Hotel⸗Verkauf. 

In einer großen Garniſonſtadt 
iſt ein gutgehendes Hotel un 
Reſtaurant zu verkaufen. Pacht 
1500 Mark jährlich. Uebernahme 
nach lebereinkunft. Offerten wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 930 
durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Ein Grundſtück 

in Ortelsburg Opr., in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, worin ein Material- und 
Galauterie⸗Geſchäft betrieben wird, 
ſoll Familienverhältniſſe halber verkauft 
werden. Darauf Reflectirende werden 
gebeten, ihre Offerten unter E. K. 
poſtlagernd Ortelsburg einzuſenden. 


Gelegenheitskauf. 


Ein Gut in Weſtpreußen, an der 
Chauſſee und 1 Meile ab Bahnhof, von 
640 Mrg,durchw. Weizen⸗ u. Roggenbod., 
incl, 100 Morgen 40 jähriger Wald und 

0 Morgen Wieſen, mit guten Gebäuden, 
rnte und Inventar, nur eine Hypothek 
4 4%, iſt für 21000 Thaler bei 10: bis 


—— Keine Nieten, 


Beste 


ig, ir pt. fof. zu verk. 1200 Mart Anzahlung zu verkau 
ermitt 


en 
„R. Woydelkow, Pen 
le haafis 10. 402) 


2 


Ein Sm 
ale Kauft 8 
Be 12 1110 


fell 


Ein 5 Haie en 


— maſſ. Gebänd, 24 Mo 
2 Morg. Garten, an Cha . alten 
1 Stb. ab Gehneibemthte, if fort e 
billig zu verkaufen durch (888) 
3 Kloubert, Cottbus 


9000 Mark 


werden zur ſicheren Stelle au 

liches Grundſtück von ſofort c 

8055 A Ne. 801 durch ds mit Auf, 
rift Nr ur e 

Geſelligen erbeten. Tpedition dez 


Einige Setzer 


und ein Correktor 
finden dauernde Stellung bei hohem 
Lohn. Gefl. Anerbietungen up h 


direkt. 
Ein ſunger, flinker Sehn 


kann zum 15. November eintreten. Oß, 
ferten erbittet Buchdruckereibeſitzer 5 05 


hold in Jaſtrow. 
eltere Wirthin, an 


chen, die Wäſche nähen und fim 

plätten können, ſowie Hotel, 
Stubenmädchen erhalt. not 

p. 11. Novbr. bei ſof. Einſend. 

d. Zeugn. nur gute Stell. durch 

Frau Lina Schäfer, Getreidemarkt! 
Ein großer Laden nebſt Wohnung, 
beſte Gefchärtslage von Senden, „zu ders 
miethen und 1. April 1892 zu 9 80 
Zu ertr. i. D Erb. d. Örfell u. Nr. 3 


Rehdeuerſtraße 8 


unweit der in ent Kaſerne und dez 
Bahnhofs iſt ein gut möbl. Vorder 

zimmer, parterre, zu vermiethen. 
Daſelbſt find zu verkaufen: ein 
elegantes Damen ⸗Schreibburegn 
aus Nußbaum, ein Spiegel mit 
Konſolentiſch und Marmorplatte, eine 
feine Blumenvaſe und ein wenig 
gebrauchter Damenreitſattel. (14, 
Eine Wohnung 1 aus 7 
Zimmern, Küche u. Zubehör von foot 
zu vermiethen Amtsſtraße 20. (940) 
Möbl. Zimm. zu verm Langeſtr. 13,1, 
Ein freundl. Zimmer ſaub. möbl. 
v. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 10, 
M. Wohnungen z verm. Langeſſt. 
M Zimmer zu verm Unterthornerſtr. 7, 
Chambres garnies bei Frau Reich 
Königsberg / Pr., Bergplatz 17, 
p. Zimmer von Mk. 1,25 an. (637 
auf 4—5 Tage, in der Nahe 
Penſian des Seminars, v. e. Lehig 
geſ. Meld. m. gen. Preisang., werd. 72 
m. Aufſchr. 943 durch d. Exp. d. Geſ. er 
welche ihre n 
amen erwarten, finden Ruß 
9 575 freundliche in: 

nabme bei (886 
Frau Ludewski, 

Königsberg i / Pr., Oberbaberbeig . 
1 


Beſitzer ein. Grundſt. v. ca. 200 I 
gntem Boden, dem es in hieſig. Gegend 
Damenbekanniſch. fehlt, ſucht e. Leben 
gefährtin. Junge Damen v. angenchtt 
Aeußern, mit einem disponiblen Ber 
ae ca. 10000 M., welche Luft haben, 
auf dieſ s ernftgemeinte Geſuch einzugth, 
belieben Brief mit Photographie u 
Nr 842 an di: Erp. des Gef. erb. 


Heirathsgeſuch! 


— junge Leute aus angefehener Fam 
ſuchen die Bekanntſchaft einer Dan 
Wittwe mit 1—2 Kinder nicht ausgeſch. 
Photogr. mit Familienverbältnii untet 
Nr. 941 an die Exp des Gel. erb 


29 8869 8989 
Damen 


Kleider -Stoife 


in großer Auswahl u. neueſten 
#2) Muſtern zu allerbilligſten 
Preiſen bei (4994) 


M. Michalowitz & Sohn @ 


Briesen Wpr. 


SO S ses 
Schach tmeſſer⸗ Bülht 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 

weiß Papier, ſtark gebunden, mit 55 
wandtaſche u. Bleiſti toefe, Preis 1. . 
ſind vorräthig in der Buchdruckerti vo 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Peihnachtsbiune 


ichten und zen) ſucht zu kaufen 
er T. French, Granden: 
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Graudenz, Dienstag) 


F Eine außerordentliche Sitzung 
des Verwaltungsrathes des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe 


and am Sonnabend, den 31. Oktober, im unteren Saale des 
Landeshauſes zu Danzig unter zahlreicher Betheiligung 
ſtatt, an 60 Delegirte waren erſchienen. Der Vorſitzende 
und Hauptvorſteher des Centralvereins, Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth, eröffnete die Sitzung, wie wir ſchon in voriger 
Nummer mitgetheilt haben, mit einer Begrüßung des aus 
weſenden Herrn Oberpräſidenten von Goßler, worauf 
dieſer mit herzlichem Dank erwiderte: Seien Sie meiner 
ürſorge für die Landwirthſchaft gewiß. Ich bin aus dem⸗ 
elben Stamm gezimmert wie Sie, ich weiß genau, wie es 
n den Taſchen der Landwirthe ausſieht, wie ſchwer die Laſten 
find, die Sie zu tragen haben. Es iſt freilich auch ſchwer, 
einen Geſammteindruck von der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
chaft zu erhalten, da Boden⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe 
außerordentlich verſchieden ſind. Ich habe hier in Weſt⸗ 
preußen eine Fülle intelligenter, nach beſtimmten Zielen 
energiſch arbeitender Landwirthe gefunden, es fehlt vielleicht 
nur ein noch beſſer ausgebildetes korporatives Zuſammen⸗ 
ſchließen. Seien Sie überzeugt, daß ich glücklich fein werde, 
wenn ich der Landwirthſchaft gute Dienſte erweiſen kann. 
Die Landwirthſchaft bleibt die Grundlage eines geordneten 
Staatsweſens und auf ihrer Pflege iſt in hervorragendem 
Maße das Wohl unſeres Vaterlandes begründet. Ich hoffe, 
daß auch Ihre Berathungen ihm zum Segen gereichen werden. 


Nachdem Herr v. Puttkamer dann ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte begannen die 
Berathungen mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen, 


attgehabte Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung in 
Ibing. Die allgemeine Rechnung über die Ausſtellung iſt 
don einer Kommiſton endgiltig feſtgeſtellt und erledigt wor⸗ 
den, ſie hat erfreulicherweiſe einen Ueberſchuß von 5800 Mk. 
ergeben, welcher laut früherer Beſtimmung dem Beamten⸗ 
Benfionsfonds überwieſen worden iſt. Jede ſolche größere 
Ausſtellung, führte der Referent aus, iſt ja der Kritik unter: 
worfen, die Kritik iſt nun bei dieſer Ausſtellung durchweg 
günſtig ausgefallen; die Ausſtellung bot eine Fülle von 
uten Erzeugniſſen. Dieſe Ausſtellung hat in koloſſalem 
Babe die Arbeitskraft des Herrn Generalſekretärs voriges 
und dieſes Jahr in Anſpruch genommen, der Vorſitzende be⸗ 
antragte daher, dieſem Beamten eine Remuneration von 
1000 DE. zuzubilligen. Es erhebt ſich dagegen kein Wider⸗ 
ſyruch. 11300 Mk. Hypothekengelder, welche auf dem Hauſe 
des Centralvereins ſtehen, hat derſelbe zum 1. Juli gekündigt, 
von da ab wird auch die letzte Hypothekenſchuld des Vereins 
elöfcht ſein. Es waren, wie man ſich noch erinnern wird, 
Berichte über das Geſchäftsgebahren des Generalſekretärs 
bei dem Verkauf künſtlicher Düngemittel verbreitet; um dieſen 
Gerüchten gründlich den Garaus zu machen, war ſeitens der 
Hauptverwaltung ein gerichtliches Verfahren eingeleitet wor⸗ 
den, dieſes hat — wie der Verſammlung mitgetheilt wird — 
zum Ergebniß gehabt, daß ſämmtliche Behauptungen durch⸗ 
aus als unbegründet befunden wurden, der Verleumder iſt 
mit 200 Mk. Geldſtrafe belegt worden. 

Durch Akklamation wird ſodann der bisherige Haupt⸗ 
vorſteher-Stellvertreter Herr Oekonomierath Aly ⸗Gr. 
kelonia wiedergewählt; er nimmt die Wahl mit Dank für das 
geſchenkte Vertrauen an. 

Was die Schauen anbetrifft, fo wurde der Vorlage der 
Hauptverwaltung zugeſtimmt. Damit wurde auch dem früher 
mitgetheilten Antrage des Vereins Marienburg (die für 1892 
im Marienburg geplante Diſtriktsſchau mit Rückſicht auf die 
im Juni nächſten Jahres in Königsberg ſtattfindende große 
landwirthſchaftliche Ausſtellung zu vertagen) entſprochen. 
Die Versammlung ſetzte alſo eine Diſtriktsſchau für Marien⸗ 
burg auf 1893 und für Marienwerder auf 1894 feſt. 
5000 Mk. an Prämien für Pferde und Rindvieh für die 
Königsberger Ausftellung bat der Vorſitzende der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu bewilligen, möglicher⸗ 
weile werde die Geſellſchaft jpäter Danzig zum Ausſtellungs⸗ 
orte wählen und man möge mit einer Nichtbewilligung jener 
Summe kein „übles Präjudiz ſchaffen, das mit gleicher Münze 
vergolten würde.“ Die 5000 Mk. werden darauf ohne 
Viderſpruch bewilligt. 

Eine längere Debatte entſpann ſich in Folge des An⸗ 
trages der Stutbuch-Kommiſſion (Punkt 6 der Tages⸗ 
ordnung): 

a) Verwaltungsrath möge eine Aenderung des 8 11 des Sta⸗ 
tutes der Stutbuch⸗Geſellſchaft genehmigen, wonach der 
Mitgliederbeitrag von 3 Mk. auf 10 Mk. erhöht wird; 

d) Verwaltungsrat) möge zur Ermöglichung eines ſofortigen 
Jukrafttretens der Skutbuch⸗Geſellſchaft einen Zuſchuß von 
1000 Mk. bewilligen. 

Es ſtellten ſich dabei bedeutende Meinungsverſchiedenheiten 
heraus, auch war noch in letzter Stunde, ohne daß er auf 
die Tagesordnung geſetzt werden konnte, ein Antrag des Herrn 
Petzenbürger⸗Rothhof eingegangen mit ausführlicher Be⸗ 
Bun zu einer Anzahl Abänderungen des Statuts der 

tutbuch⸗Geſellſchaft. Ein Antrag des Vertreters des land⸗ 

wirthſchaftlichen Vereins Eichenkranz, die ganze Nr. 6 der 
agesordnung, nebſt ſämmtlichen dazu ſo ſpät geſtellten An⸗ 
trägen abzuſetzen und zur gründlichen Vorberathung einer 
Kommilfion für die nächſte Sitzung zu überweiſen, die Sache 
alſo nicht übers Knie zu brechen, fand keine Unterſtützung, 
o daß man in die Berathung der Einzelheiten einging. Es 
war als § 8 des Statuts vorgeſchlagen worden, daß die Ein⸗ 
nagung der in das Stutbuch aufzunehmenden Stuten bis 
um 1. Januar 1896 möglichſt beendet fein ſolle, ſpäteren 
itragungen ſolle aber auch nichts eutgegenſtehen. Es wurde 
5 Recht von Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen hervorgehoben, 
Rt ſolche Beſtimmung eigentlich gar nichts beſage. Es 
Hin e denn auch ſchließlich von der Verſammlung eine Be⸗ 
fila angenommen, welche den Anmeldungstermin grund⸗ 
— 5 am 1. Jannar 1896 ſchließt und ſpätere Eintragungen 
lach Prüfung der Gründe durch eine Kommiſſion zuläßt. 
en mit Zuſtimmung des Herrn Petzenbürger abge⸗ 
reiben BE wurde dann angenommen, wonach die Ein⸗ 
275 5 ihr 10 Mk. betrügt und als jährlicher, fort⸗ 
berlanı er Beitrag 3 Mk. pro Stute feſtgeſetzt wird. Die 
alen 1000 Mk. Zuſchuß des Centralvereins für die 


Ian mit einem Bericht über die im Mat dieſes Jahres 
t 


Der Geſellige. 


Stutbuch⸗Geſellſchaft werden mit der Maßgabe bewilligt, 
wenn die Unterſtützung ein Bedürfuig wird, alſo die eigene 
Kraft der Stutbuchgeſellſchaft nicht ausreicht. 

Zur Berathung ſtand dann eine Vorlage des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters betr. die Vermehrung der Einnahme⸗ 
quellen der landwirthſchaftlichen Vereine durch einen 
Zuſchlag zur Grundſteuer. Die Vorlage verlangt im 
Grunde genommen nur ein Gutachten ſeitens der Central⸗ 
vereine. Die Sache iſt bereits im Jahre 1884 durch den 
Vertreter der Landwirthſchaftsgeſellſchaft für Hannover, Frhr. 
v. Hammerſtein⸗Loxten, im preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium zur Sprache gekommen; der landwirthſchaftliche 
Centralverein der Provinz Sachſen hatte neuerdings die 
Angelegenheit aufgenommen durch einen Antrag beim Landes⸗ 
ökonomiekollegium. Dieſer Antrag lief im Weſentlichen darauf 
hinaus, daß die Einnahmen der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine durch ein Beſteuerungsrecht der Landwirthe, ähnlich 
wie es durch Geſetz im Königreich Sachſen für den Landes⸗ 
kulturrath durchgeführt iſt und von den Handelskammern 
bei den im Handelsregiſter eingetragenen Kaufleuten geſchieht, 
vermehrt werden. Am zweckmäßigſten wäre, nach Anſicht 
jenes Centralvereins, die Beſteuerung nach der in Bewirth⸗ 
ſchaftung befindlichen Zahl von Hektaren oder nach dem 
Grundſteuerreinertrag. 

Herr Oekonomierath Dr. Oemler berichtete zunächſt 
über die Gutachten, welche von 54 Vereinen eingefordert worden 
ſind, 36 davon haben überhaupt nur geantwortet und davon 
nur 5 ſich günſtig für die event. in Ausſicht genommene Ein⸗ 
richtung von Landwirthſchaftskammern ausgeſprochen. 
Herr Dr. Oemler giebt einen Ueberblick über die Thätigkeit 
des Centralvereins und der einzelnen Vereine, ſowie ihrer 
Mittel. Die über 150000 Mitglieder der preußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine zahlen insgeſammt rund nur 
450000 Mk. jährliche Beiträge, alſo im Durchſchnitt 3 Mk. 
Bon der Geſammtſumme fließen in die Kaſſen der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Vereine rund 150000 Mk., ſo daß den Zweig⸗ 
vereinen 300000 zur Verfügung bleiben. 


Die den Centralvereinen von den Mitgliedern der Zweig⸗ 
vereine zufliegenden Summen reichen im Großen und Ganzen 
nur aus, um die Beamtengehälter und die Bureaukoſten zu 
decken, die Centralvereine führen im Grunde genommen nur 
ein Leben auf Koſten des Staates und hängen ab von der 
Gnade der Staatsregierung, die alljährlich faſt eine Million 
Mark gewährt. Der weſtpreußiſche Centralverein hat ja viel 
in den letzten Jahren geleiſtet, ſeine Mitgliederzahl beträgt 
jetzt 5000, heute beſteht z. B. eine Verſuchsſtation, aber es 
bedarf viel größerer Geldmittel, um dieſe und noch viele andere 
Einrichtungen möglichſt allen Mitgliedern dienſtbar zu machen. 
Jusbeſondere für den kleineren Beſitzer ſollte auf Beſchluß 
der Hauptverwaltung eine Saatkulturſtation nach ſchwediſchem 
Muſter eingerichtet werden, aus Geldmangel konnte der Plan 
wie viele andere nicht ausgeführt werden. Herr Oemler 
berührt noch einen beſonderen Vortheil, welchen er ſich von 
der Selbſtbeſteuerung der Landwirthe (zu Gunſten einer all⸗ 
gemeineren Organiſation als ſie jetzt das landwirthſchaftliche 
Vereinsleben bietet) verſpricht. Er meint, die Selbſtbeſteuerung 
würde in Weſtpreußen germaniſirend wirken, der etwa 1000 
Mitglieder zählende polniſche Centralverein würde eingehen 
und Deutſche und Polen würden förmlich gezwungen werden, 
ſich zu gemeinſamer Thätigkeit innerhalb der Landwirthſchafts⸗ 
kammern zu verbinden. Die 2 bis 3 Proz. Grundſteuer⸗ 
zuſchlag könnten bei der Wichtigkeit der Sache nicht in Be⸗ 
tracht kommen. (Widerſpruch.) Herr Dr. Oemler bean⸗ 
tragt ſchließlich eine längere Reſolution, in welcher die vor⸗ 
geſchlagene Reform zur Vermehrung der Einnahmequellen 
als der richtige Weg anerkannt wird, um im Landes⸗Kultur⸗ 
intereſſe größere Mittel zu beſchaffen. Auch Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz iſt dafür, und ſchlägt nur eine kürzere Reſolution vor. 

Herr v. Puttkamer und Herr Schwaan⸗wWittenfelde 
ſprechen ſich nun entſchieden gegen eine ſolche Reſolution aus. 
Erſterer hebt hervor: Wir müſſen uns doch klar machen, auf 
welche Weiſe eine ſolche Beſteuerung eintreten könne, doch 
nur durch Geſetz; die Nebenbedingungen, die aber bei Erlaß 
eines ſolchen doch geſtellt werden würden, könnten wohl 
ſchwerwiegende für die Landwirthſchaft ſein und den Land⸗ 
wirthſchaftskammern eine gebundene Marſchroute vorſchreiben. 
Es würde doch wohl ein allgemeines Stimmrecht damit 
verbunden werden und wer weiß — ruft Herr von 
Puttkamer aus — wieviel daun von Ihnen, die Sie jetzt 
als Vertreter hier im Saale anweſend ſind, wiederkommen 
würden. Ganz andere Vertreter würden da kommen. Wir 
ſind doch mit unſerer bisherigen Vereinsorganiſation auch ſo 
ganz gut vorwärts gekommen. Bleiben wir vor der Hand 
fern von jenen gruͤndſtürzenden Ideen. Herr Schwaan⸗ 
Wittenfelde meint, das landwirthſchaftliche Vereinsweſen 
würde durch die das bisherige umſtürzende Selbſtbeſteuerung 
todtgemacht werden. Herr v. Kries⸗Trankwitz ſagt, er 
ſchäme ſich förmlich, daß man vor den neuen Elementen ſich 
ſo fürchte. Ebenſo wie in den Kreistagen — bei Einführung 
der neuen Kreisordnung hegte mancher auch ähnliche Be⸗ 
fürchtungen — werde man ſich auch ſpäter in den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern wiederfinden, es ſchade gar nichts, wenn neue 
Elemente ſich betheiligten, man möge doch das Kind nicht mit dem 
Bade ausſchütten und ſich nicht ſo negirend verhalten. 

Vergeblich war die Bitte und Mahnung des Herrn Kries; 
für ſeine Reſolution erhob ſich nur noch ein Verwandter, 
ebenſo fiel die Reſolution des Herrn Generalſekretärs, der 
Hauptvorſteher war mit feiner Anficht, beim Alten zu bleiben, 
durchgedrungen. Keine Gnade fand auch eine Reſolution, 
welche Herr von Graß⸗Klanin am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages über die vortheilhafte Lagerung und Ver⸗ 
werthung des Getreides durch Silos (Kornhäuſer nach 
amerikaniſchem Muſter) ſtellte und die im Grunde genommen 
nur eine Anregung für die Staatsregierung ſein ſollte, Ver⸗ 
ſuche damit anzuſtellen. Sie wurde mit 27 gegen 14 
Stimmen abgelehnt. Wir kommen auf dieſe intereſſante 
Sache ausführlicher zurück, ebenſo auf das Heimſtätten⸗ 
geſetz, über welches Herr Holtz⸗Parlin einen intereſſanten 
Vortrag hielt. 

Herr Plehn⸗Lichtenthal ſprach über Landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften. Der Centralverein hatte in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, von den Zweigvereinen Gutachten 
über die Einführung von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
zur Beſchaffung von Kredit und Rohmateriglien einzuziehen. 


ordnung anbelangt, zu erwähnen: 
Marienburg: „Zentralverein wolle geeignete Schritte thun, 
daß beim Ankauf von Rem onten nur Züchter bevildfichtige 
werden“ wurde angenommen. 
ſetztes Stiefkind bekannte Antrag des Vereins Rückfort auf 
Aufhebung einer Beſtimmung der Körordnung, welche in die 
Freiheit der kleineren Beſitzer beſonders eingreift, wurde 
zurückgezogen, vermuthlich, weil kaum noch ein Drittel der 


39. Fortſ.] 


Tag doch nicht. 
zu verleben, die keine Sehenswürdigkeit bot, in welcher Her⸗ 
mann nicht einen einzigen Menſchen kannte, erſchien ihm als 
eine ſchwer zu bewältigende Aufgabe, 
Verabredung gemäß von Warnitz nach F. wanderte; aber er 
mußte ſich ſchon in ſein Schickſal fügen, 
Warnitz konnte er nicht bleiben, ohne bei den Dorfbewohnern 
Aufſehen zu erregen. 
in Warnitz mußte durch einen der Tagelöhner oder Knechte 
nach Schloß Warnitz dringen und dort zu Muthmaßungen 


3. November 1891. 


Von einigen 90 Anfragen find nur 17 Vereins gutachten ein 


gegangen, von dieſen haben ſich 9 ablehnend verhalten, 4 
aber die Bedürfnißfrage bejaht. Herr Plehn te bi. 
Vortheile des Genoſſenſchaftsweſens auseinander, die z. B 


bei dem gemeinſchaftlichen Bezug von Rohmaterialien in der 
Frachterſparniß, Entlaſtung von der Korreſpondenz, Prüfung 
durch Verſuchsſtationen liege. i 
fo geringes Intereſſe vorhanden ſei, wie es ſich in der Ba 
5 der Gutachten klar zeige. 
aber die 


Es ſei bedauerlich, daß ein 


Die 8 Vereine folk 
auptverwaltung unterſtützen. Aus den Klagen über 
die Nothlage der Landwirthſchaft, führte Redner aus, haber 
wir wahrhaftig keinen Vortheil, zwei Hauptpunkte müſſen mil 


Euergie berückſichtigt werden: neben der Vermehrung der 
Einnahmen die Verringerung der Ausgaben. 
werde viel zu wenig wahrgenommen, in den Genoſſenſchaften 
habe man aber ein Mittel, beſſere Qualitäten, billigeres 
Futter, Sämereien und dergl. zu erlangen. Herr v. Putt⸗ 
kamer meint, man müſſe der Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, die ja allerdings eine laugſame ſei, ruhig ihren 
Gang laſſen. 
thun. 
habe er mehrere draſtiſche Beiſpiele erlebt. 
zUeberſchwemmungsgeldern“, die dem Centralverein zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden waren, wurden jedem Verein, der 
eine Rafffeiſen'ſche Darlehnskaſſe bilden wolle, 2000 Mk. als 
Unterſtützung dargeboten. 
ſei er im Vereinsbezirke umhergepilgert und habe anſpor⸗ 
nende Reden gehalten, endlich ſei es gelungen, den Verein 
Schiergert zur Empfangnahme von 2000 Mk. zu jenem 


Letzter Punkt 


Aus ſich heraus müßten die Vereine mehr 
Aber wie gering noch die eigene Initiative ſei, davon 
Aus 10000 Mk. 


Mit dem Herrn Generalſekretär 


Zwecke zu bewegen, die übrigen 8000 Mk. waren nicht zu 
plaziren. Die Hauptverwaltung beabſichtigt ſpäter, wenn 


ſich in den einzelnen Vereinsbezirken genügende Genoſſen⸗ 


ſchaften gebildet haben werden, einen Verband, eine Cen⸗ 


tralgenoſſenſchaft zu bilden. 


Im Uebrigen iſt nur noch, was die Erledigung der Tages⸗ 
Der Antrag des Vereins 


Der jahrelang als zurückge⸗ 


Delegirten vorhanden war. Schleunigſt wurde nunmehr die 


Sitzung, die ohne Pauſe über 5 Stunden gedauert hatte, ge⸗ 
ſchloſſen. 
unter der Provinz.) 


(Ueber das Mahl ſiehe den beſonderen Artikel 
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Der Stern der Anthold. Nachdr. verb 
Von Adolf Streckfuß. 

Der alte Bohrmann lebte ſchon ſeit dreißig Jahren als 


Lehrer und Küſter im Dorfe Warnitz; wie alle Dorfbewohner 
hegte er große Zuneigung zu dem von ſeinem Vater ver⸗ 
nachläſſigten älteſten Sohne des Gutsherrn. 
ſich als Knabe niemals den Dorfbewohnern gegenüber herriſch 
und hoffärtig gezeigt, dieſe waren ihm deshalb ſtets freund⸗ 
lich geſinnt geweſen, und am meiſten der Küſter, der von 
dem ihm hochverehrten Prediger Erdmann ſtets viel Gutes 
über den jungen Baron hörte. 


Hermann hatte, 


Was Baron Hermann wolle, ſei gewiß recht und gut, 


verſicherte der alte Küſter. Wenn der Baron es für noth⸗ 
wendig finde, den Särgen in der Familiengruft einen heim⸗ 
lichen nächtlichen Beſuch abzuſtatten, ſo habe er dafür jeden⸗ 
falls gute Gründe, die ein Dritter nicht zu wiſſen brauche. 
Ein rechter Mann ſei kein Freund von neugierigen Fragen. 
Niemanden gehe es etwas an, wenn der Herr Baron die 
Särge ſeiner Verwandten ſehen und beſuchen wolle, deshalb 
verlange auch er, Bohrmann, gar keine Auskunft über die 
Abſicht des Herrn Barons, ihm genüge es, daß dieſer die 


Schlüſſel verlange, er werde ſie holen und auf ſeine unbe⸗ 


dingte Verſchwiegenheit könne Hermann bauen. 


Bei ſolchem Entgegenkommen waren die Verabredungen 


für den Abend bald getroffen. 


Auf Anrathen von Dubois und Bohrmann entſchloß ſich 


Hermann, Warnitz zu verlaſſen und auf der Station oder 
in der Stadt F. den Tag über zu verweilen, bis der Abend⸗ 


zug von D. den Polizeirath bringe. Mit dem Poltzeirath 
ſolle dann Hermann nach Warnitz wandern, vor der Thüre 


der Kirche werde ihn von halb zwölf Uhr Nachts an Bohr⸗ 
mann erwarten, um ihn und ſeinen Freund in das Grab⸗ 


gewölbe zu geleiten. Auch Dubois ſolle ſich dem Beſuch in 
der Familiengruft anſchließen. 
So lautete die Verabredung, und daß ſie innegehalten 


werden ſolle, verſprach der alte Küſter mit derbem Hand⸗ 
ſchlag, er verſicherte, daß er ſich ſehr glücklich fühle, dem 
Herrn Baron einen unbedeutenden kleinen Dienſt leiſten zu 
können. 


16. 


So langweilig, wie Hermann gefürchtet hatte, verfloß der 
Zwölf volle Stunden in der kleinen Stadt 


als er der getroffenen 
denn im Dorfe 
Die Nachricht von ſeinem Aufenthalt 
Veranlaſſung geben, die ſogar gefährlich für das Gelingen 


ſeinen Planes werden konnten. 


Es war nicht zu ändern geweſen. Hermann hatte Dorf 


Warnitz verlaſſen und nach F. wandern müſſen, um hier 
einen langen Tag mit Nichtsthun zu verbringen. f 


In der Gaſtſtube des „Rothen Löwen“, des erſten Gaſt⸗ 


hauſes der Stadt F., ſtand Hermann am Fenſter und ſchaute 


hinaus nach dem Marktplatz, über den der Wind graue 
Staubwolken fortjagte. Der Brunnen in der Mitte des 
Platzes, ein altersgrauer ſteinerner Fiſch, aus deſſen weitge⸗ 
öffnetem Rachen ein Waſſerſtrahl in ein ummauertes Baſſin 
niederfloß, bot den einzigen Gegenſtand von Jutereſſe; Her⸗ 
mann beobachtete, um fo zu unterhalten, die Dienſtmäade⸗ 


| 
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welche aus den Häuſern nach dem Brunnen gingen, hier 
ihre Eimer füllten und die gänſtige Gelegenheit benutzten, 
um einige Minuten zu klatſchen; ſie brachten wenigſtens 
etwas Leben in das troſtlos langweilige Bild des öden, von 
ſchmuckloſen, unanſehnlichen Häuſern umgebenen Marktplatzes 
der kleinen Stadt. Der Brunnen war offenbar der Sammel⸗ 
platz für die Frauen der niederen Stände von F., gewiſſer⸗ 
maßen die Klatſchbörſe des Ortes; hier trafen ſich die Mägde 
und die Frauen der Arbeiter und Handwerker, hier tauſchten 
Y die Neuigkeiten aus, welche die kleine Welt, in der fie 
lebten, bewegte. Zwei oder drei Mädchen ſtauden fort⸗ 

ährend am Brunnen und unterhielten ſich mit einer alten 

rau, die ſich auf eine der zu dem fteinernen Fiſch empor⸗ 
ſteigenden Stufen geſetzt hatte. Die Alte bildete den Mittel⸗ 
punkt der Klatſchbörſe, ſie war fortwährend umringt von 
Mädchen und Frauen, die mit ihr plauderten, ging die eine 
mit gefülltem Eimer nach Haus, dann wurde ſie ſicher von 
einer anderen Neuhinzukommenden abgelöſt. 

„Der alte Drache hätte es ſich vor vierzig Jahren wohl 
nicht träumen laſſen, daß er einſt hier auf dem Markt am 
Brunnen ſitzen und ſich von den Mägden dafür füttern laſſen 
muß, daß er ihnen alle Skandalgeſchichten der Stadt zu⸗ 
trägt. Ja, die Alte am Brunnen dort, lieber Herr! Wenn 
Sie die alte zerlumpte Bettlerin anſchauen, glauben Sie 

ewiß nicht, daß fie vor vielen Jahren ein wunderſchönes 
file Mädchen geweſen iſt, und daß ſie damals eine große 
olle hier in unſerem kleinen Neſt geſpielt hat! Aber es 
iſt doch ſo! Alle jungen Burſchen von F. waren in die 
chöne Doktorlieſe verliebt, und ich habe keine Ausnahme von 
er Regel gemacht. Jeder von uns hätte ſie gern dem Doktor 
Treu abſpenſtig gemacht.“ 

Der dicke Löwenwirth war zu Hermann an's Fenſter 


en er fühlte die Ehrenpflicht, den ſich langweilenden- 


aſt zu unterhalten. 

Hermann war durch die Anrede des dicken Löwenwirths 
zuerſt nicht angenehm überraſcht worden; er hatte gar nicht 
den Wunſch, ſich in eine längere Unterhaltung mit dem 
ſchwatzhaften alten Manne einzulaſſen, als er aber den Na⸗ 
men „Treu“ hörte, wandte er ſich ſchnell zu dem ihn Au⸗ 
redenden: 

„Die Doktorlieſe nannten Sie die alte Frau?“ fragte er. 
„War ſie verwandt mit dem Doktor Treu, von dem Sie 
ſprachen.“ 

„Ei bewahre! Sie führte ihm nur die Wirthſchaft, des⸗ 

alb wurde ſie die Doktorlieſe genannt und den Namen hat 
be behalten. Noch heute heißt ſie ſo in der ganzen Stadt, 
obgleich der Dokter ſchon ſeit vielen Jahren todt und begraben 
iſt. Er batte fie ins Haus genommen, als noch feine Frau 
lebte. Die Frau Doktorin war immer kränklich, fie bedürfe 
einer Unterſtützung in der Wirthſchaft, ſagte der Doktor; 
aber das glaubte ihm Niemand. Zu dieſem Zwecke hätte 


er wohl eine alte, geſetzte Perſon, die tüchtig arbeiten konnte, 


genommen, nicht aber das junge ſuch ehh Ding, die 
ochter des alten immer betrunkenen Gerichksdieners, der 
ſchon damals alle jungen Burſchen der Stadt nachliefen, 
weil ſie ſo ſchön war, wie kein anderes Mädchen von F. 
Ja, ſehen Sie nur die alte, häßliche Perſon an; jetzt hängen 
ihr die grauen Haarſträhne wie ſchmutzige Fäden über den 
rumzligen braunen Hals, damals waren es goldene Locken, 
die ihr in üppiger Fülle auf die Schultern fielen! Wenn 
ſie heute mit dem zahnloſen Maul keift, möchte man davon⸗ 
laufen, damals hätte mancher wer weiß was gegeben, um 
einen Kuß von dem roſigen Mund zu bekommen, der, wenn 
er ſich zum Lächeln öffnete, eine weiße Perlenreihe zeigte.“ 

„Sie muß wirklich ſchön geweſen ſein, da Sie ihr noch 
heute ein ſolch poeſiereiches Andenken widmen!“ entgegnete 
Herrmann, der über die begeiſterte Schilderung des Löwen⸗ 
wirths unwillkürlich lächeln mußte. 

„Ja, ſie war wunderſchön!“ fuhr der Wirth fort, der von 
ſeiner Jugenderinnerung hingeriſſen, Hermanns Lächeln gar 
nicht bemerkte. „Aber ſie wußte es auch, daß ſie es war. 
Schon mit ſechszehn Jahren war ſie ein geriebenes, ränke⸗ 
Monden ſchlechtes Frauenzimmer, damals hatte ſie große 

koſinen im Sack, eine Frau Doktorin wollte fie werden. Sie 

meinte, die krauke Frau könne nicht lange mehr leben, des⸗ 
halb zog ſie in des Doktors Haus. Nicht wie eine Magd 
wurde ſie gehalten, ſondern beſſer als die kranke Frau ſelbſt. 
Der Doktor kaufte ihr, was ſie haben wollte, ſie konnte ſich 
putzen wie eine Gräfin und in der Wirthſchaft brauchte ſie 
keine Hand zu rühren, denn der Doktor miethete ihr noch eine 
andere Magd. Es war ein Skandal in der ganzen Stadt, 
und als nun gar nach einem Jahr die Frau Doktorin plötz⸗ 
lich ſtarb, da vollends war das Gerede groß. Mau traute 
dem Doktor Treu überhaupt nicht viel Gutes zu, jetzt aber 
flüſterten die Leute von Vergiftung! Der Doktor kam in 
allgemeinen Verruf, obgleich er doch ein ſehr geſchickter Arzt 
war. Er kümmerte ſich nicht darum, er ließ das Trauerjahr 
vergehen und wollte dann die Lieſe heirathen, da aber kam 
er hart zuſammen mit ſeinem einzigen Sohn, der ſchon ein 
erwachſener Menſch von zwei⸗ oder dreiundzwanzig Jahren 
war; wenn von der Heirath des Vaters geſprochen wurde, 
dann brach der Zorn in hellen Flammen aus. Er iſt ein 
großer Herr, ein reicher Mann geworden und ſeit vielen 
Jahren iſt er nicht wieder nach F. gekommen; ich möchte 
wohl wiſſen, ob er heute noch an jene Zeit zurückdenkt!“ 

„Hat der Doktor die Lieſe geheirathet?“ 

„Nein, der Skandal wurde doch zu groß. Der Friedrich 
ging aus dem Hauſe und ſogar fort von F., nachdem er ſich 
mit dem Vater auf's Heftigſte gezankt hatte; darüber wurde 
das Gerede in der Stadt noch größer, man ſprach faſt offen 
davon, der Doktor habe ſeiner Frau ein Todestränkchen ein⸗ 
gegeben. Hätte er gewagt, die Lieſe zu heirathen, dann 
würden ſich ſicherlich die Gerichte eingemiſcht haben, daß dies 


nicht geſchah, verdankte der Doktor wohl ohnehin nur ſeinen 


vornehmen und elnflußreichen Bekanntſchaften. Au N 
wagte ſich das Gericht nicht heran, denn der war . 
mals der beſte Freund von der Excellenz auf Schloß Warn 2 

„Die Execellenz = Schloß Warnitz? Wer war se 
Hermann ſchaute, während er mit erzwungener Ruhe di 
Frage ausſprach, zum Fenſter hinaus, er fürchtete, der Löwe f 
wirth könne in ſeinen Augen das tieſe Intereſſe lesen, welche 
er an der alten Geſchichte nahm. (F. f. 8 


— [Die Troika des Kaiſers)], die ihm der Zar geſchen 
hat, iſt Sonnabend wieder verunglückt. Der Leibtutfher ade 
Diener machten eine Uebungsfahrt im Thiergarten. Ein könig. 
licher Wagen fuhr vorbei, das Mittelpferd ſcheute, nahm N 
Gebiß zwiſchen die Zähne und riß die Seitenpferde zu raſenden 
Lauf mit ſich fort. Der Kutſcher und der Diener ſprangen in 
Laufe ab; der Diener kam mit einer Verſtauchung der rechten 
Hand davon, der Kutſcher fiel zur Erde vor die Räder, die f 
uͤber den Rücken gingen und ihn am Hinterkopf ſchwer verletzten 
Beſinnungslos wurde er in ſeine Wohnung gebracht. Die Pferde 
liefen weiter nach dem Leipziger Platze, hier rannte das Mittel, 
pferd mit dem Kopf gegen einen Laternenpfahl. Bei der Wucht 
des Anpralles ſtürzten alle drei Pferde, der Laternenpfahl brach 
zuſammen. Die Pferde wurden, ſtark blutend, fortgeführt 
während der Wagen in ſchwer beſchädigtem Zuſtande ſtehen blieb. 

— [Ein erklärter Gegner der . e artuunt U 
die hohe Geiſtlichkeit. Zu Wien ſtarb dieſer Tage der Betrlehz⸗ 
direktor der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn, Ritter von Michel⸗Weßland. 
Er hatte im Teſtament beſtimmt, daß ſein Leichnam in Gotha 
beigelegt werden ſollte. Als nun feine Gattin vor der Abreſſt 
den Pfarrer bat, den Gatten im Sarge einzuſegnen, weigerte fi 
der Pfarrer und der als letzte Inſtanz angerufene Fürſtbiſchof von 
Wien Dr. Gruſcha autwortete ebenfalls mit „nein!“ Da entſchloß 
ſich die Wittwe, um ihren Gatten nicht ohne kirchlichen Segen 0 
beſtatten, die Leiche auf dem Centralfriedhof beizuſetzen. 
. — 

Stettin, 31. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 220—226, per Oktober 228,00, per 
Oktober⸗Novbr. 228,00 Mk. — Roggen matt, loco 215—234 
per Oktober 241,00, per Oktober⸗November 238,50 Mk. — Ponm, 
Hafer loco neuer 165—170 Mk. 

Magdeburg. 31. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,75, Nach 
produkte exel. 75% Rendement 14,80. Stetig. 


„Unter allen Künſten der Menſchen giebt es keine, die 
ſich einer richtigeren Beurtheilung und deren Produkte allgemeinere 
Anerkennung genießen, als die, welche ſich mit der Zubereitung 
der Speiſen beſchäftigt“, ſo ſchrieb Liebig in den 60er Jahren, 
heutigen Tages beſteht fein Ausſpruch mit noch mehr Recht, io 
die Köchin, ihr ſelbſt unbewußt, die Reſultate der exakten Willen 
ſchaft benutzt. Wohl eine der ſchönſten Früchte, die das Gin 
greifen der phyſiologiſchen Wiſſenſchaft in das haus wirthſchaftliche 
Leben gezeitigt hat, iſt ein Nahrungsmittel, das mit denkbar befter 
Verdaulichkeit und Nährkraft, angenehmen Geſchmack und geringen 
Preis vereint, das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, ein Labſal 1 
Kranke, ein Genuß für Geſunde. 


— 


Zpangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſt eckung 
ü das im Grundbuche von Dzierzno 
and I, Blatt 1, auf den Namen des 
Joſeph von Karwat eingetragene, 
im Kreiſe Stasburg Weſtpr. belegene 
Grundſtück — Rittergut — 
am 19. Dezember 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verſteigert 
werden. (831) 
Das Grundſtück iſt mit 2883,24 Mk. 


Reinertrag u. einer Fläche von 390,43 90 


Hektar zur Grundſtener, mit 741 Mt. 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige befondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 19. Dezember 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 28. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter iſt die unter 
Nr. 264 eingetragene Firma G. Riemer 
mit dem Niederlaffungsorte Jedwabno 
gelöſcht und dieſelbe Firma unter Nr. 
278 mit dem Niederlaſſungsorte Bur⸗ 
dungen, deren Inhaber der Kaufmann 
Gottfried Riemer in Bur dungen 
iſt, eingetragen. 

Neidenburg, den 30. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Weinberg. 


Bekanntmachung. 


Hundelsregiſter. 

In unſer Prokurenregiſter unter Nr. 
12 iſt die Prokura des Wilhelm 
Zielonka in Burdungen für die 
Firma G. Riemer in Burdungen ein⸗ 
getragen. (830) 

Neidenburg. den 30. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Weinberg. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, 4. November 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich an meinem Geſchäftslokal 
Grabenſtr. 26 (Einfahrt) 
ein vollſtändiges Uhrmacher⸗ 


Handwerkszeug und diverſe a 


Waarenvorräthe aus dieſem 
Weſchäfte, ſowie einige Kleider, 
„Betten, 1 Schreibpult ze, 
meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 2. November 1891. 
Sacolowski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 4. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr 
werde ich beim Beſitzer Paul Brocki jr. 
in Skarlin (926 


1 tannenes Kleiderſpind, 2 


Rohrſtühle, 1 Spiegel mit 
Broncerahmen 
meiſtbietend zwaugsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern 
Neumark, den 1. November 1891. 
Preuss, 
Gerichtsvollzieber kr. A. in Neumark. 


Donnerstag, den 12., 
Krritag, den 13., 


Sonnabend, 14. Aepbr. d. J. 4 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich als Bevollmächtigter 
der Frau Rittergutsbeſitzer von 
Lieber geborene von Förſter 
in Seich au (Schleſien) das der⸗ 
ſelben gehörige Rittergut Barken⸗ 
felde Heinrichswalde, i. Kreiſe 
Schlochau, von zuſammen 


ca. 1600 Morgen 


inel. ein Vorwerk 
im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen, nach Belieben der 
Käufer, verkaufen. (876) 

Die Bedingungen ſind aeſtellt 
wie folgt: 

Anzahlung 5 %/ der Kauf 
ſumme beim Abſchluß des 
Kaufvertrages, wogegen die 
Uebergabe ſofort erfolgt, 
5 beim Auflaß, wogegen 
reine Hypothek gewährt wird, 
und 5% am 1. Oktober 
1892. 

Die Verkaufstermine finden 
anf dem Rittergut in Barker 
felde ſtatt. 

Flatow Weſtpr. 


H. Kamke, 


G ral⸗Agent 


* * 9 5 
Ein Haus in Bromberg 
Baue vage, herrſchaftl. einger., von 
ffizieren bew., ſoll billig bei ger. Anz. 
verk. werden. 648 
Krüger, Ramb ns Schwedenſtr. 10. 


Fabrik⸗Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
Bahnſtation (809650 


Albert Pitke, Thorn. 


Kartoffeln 


kauft u. verkauft ab allen 
Bahn⸗ u. Waſſerſtationen 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


e 


200-300 Eentuer ö 


gute Eßkartoffeln 


werden zu Fanfen geſucht. Preis⸗ 
angabe u. Proben nimmt entgegen 


Oito Werner, Kaufm., Culm. 
400 bis 500 Ctr. gute 


Eßkartoffeln 


ſucht zu kaufen. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe und Qualitäts⸗Probe bitte 
einzuſenden. (929) 


Ferdinand Kluge 
Marienburg. 
Daberiſche wohlſchmeckende (841) 


Der 2 
Eß kartoffeln 
offerirt pro Centner mit Mk. 3,50 frei 
Graudenz 
Buſchiu per Warlubien. 
H. Hildebrand. 


Speiſekartoffeln 


1000 Ctr. kerngeſunde, weiße & 
3 Mk. pro Ctr., ſind zu verkaufen 
in Adl. Peterwitz, franko Bahnhof 
Biſchofswerder. An Ort und Stelle 
vom Käufer abzunehmen. Proben werden 
nicht verſendet. (298 


Braun. Halbblut⸗Walla 


4 Jahre alt, 1 Meter 66 Emtr., un: 
tadelhafte Gänge, ſchöner Rücken, fehler⸗ 
frei, angeritten, ſteht bei mir zum Ver⸗ 
kauf. v. Wufſow, Adl. Peterwitz 
bei Biſchofswerder Weſtpr. (411 


Ein Grundſtück 


mit gangbarer Bäckerei, am Markte ge⸗ 
legen, iſt Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingungen und An⸗ 
zahlungen ſofort zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
170 Nr. 654 durch die Expedition 
es Geſelli gen erbeten, 5 


Englische Dollbinthute 


9jährig, auch zur Zucht geeignet, ſteht 
zum Verkauf (639) 
Hauptmann Reiche, Graudenz 
Dom. Orle bei Melno verkauft ein 
ſtarkes und ſicheres (874) 


Beamteupfer 


brauner Wallach, 10 Jahr alt, 4“ groß. 


9 Zugochſen 


auch zur Maſt, verkauft Gawlo witz 
bei Rehden. 336) 
15 bis 20 dreijährige, gut angefleiſchte, 
i (833) 


ſehr ſchön formirte 


Holländer Rinder 


bat abzugeben Dom. Poblotz bei 
Zezenow (Kreis Stolp, Pomm.). 


Eine hochtragende vorzügliche 


Milch ⸗Kuh 
die 24— 25 Liter Milch pro Tag giebt, 
je nachdem das Futter iſt, ſteht ſofort 
zu verkaufen. G. Gieſe, Graudenz, 
Tuſcherdamm Nr. 2. (858) 
Ein 13/4 Jahre alter (871) 


Holländer Bulle 


Vater Ne. 363, Mutter Nr. 6840 des 
Oſtpr. Heerdbuchs, verkäuflich in Do⸗ 
minium Pathaunen bei Allenſtein. 

In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


5 bis 8 Monate alte 
. Eber a 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


Zwei ſchwarze Jagdhunde 


— auf den Namen Diana und Te 
hörend —, ſind mir entlaufen. Koſten 
werden gerne erſtattet. (738) 
Findeiſen, Orle. 
Fabrik⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige meine vor mehr als 
10 Jahren hierorts begründete, gegen⸗ 
wärtig mit 30 bis 40 Arbeitern und 
Dampfkraft betriebene Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt (Spezialität: Decimal⸗, Cente⸗ 
mals und Laufgewichts⸗Brückenwaagen) 
aus Geſundheitsrückſichten preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme iſt ein Ka⸗ 
pital von wenigſtens 20000 Mk. er⸗ 
forderlich. Reflekt. bitte, mit mir direkt 
in Unterhandlung zu treten. (538 

Hermann Claus, Bromberg. 


Günfliger Gelegenheitskauf. 


In einer Stadt Oſtpreußens, an 
Bahn und Waſſerſtraße gelegen, iſt ein 


rentables Reſtaurant 
mit großem prächtigen Konzertgarten, 
Kegelbahn und Schießſtand, wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Inhabers unter 
ünft. Bedingung. ſchleun. Enge 
eld. werden briefl. mit Aufſchr. 802 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten ! 


Die zur Toffel'ſchen Konkurs, 
maſſe gehörigen Wohnhänſer in 
Allenſtein: 
1. Das Wohnhaus neben dem Schu 
demühlen⸗Etabliſſement, 
2. das Wohnhaus an der Ecke Wan 
tenburgerſtraße und Bahnhofſtraß; 
3. das Wohnhaus in der Liebſtädter⸗ 
ſtraße, (329) 
ferner das Schneidemühlen : Ein 
bliſſement, die Ziegelei, das mit eing 
Tiſchlerwerkſtätte bebaute Grunditid 
Allenſtein Nr. 129 und das Pfeiffer 
ſeegrundſtück Allenſtein Nr. 152 
find durch den Unterzeichneten freihändſ 
zu verkaufen. 
Der Konkursverwalter. 
Wolski, Rechtsanwalt. 


Ein ſchönes Gut 


400 Morgen Weizenboden in hohe 
Cultur, gut arrondirt, in der Nähe bot 
Graudenz und von der Bahn, an da 
Chauſſee, mit prachtvollen Gebäude 
und Inventar, iſt Krankheits hall 
fofort zu verkaufen oder gegen klein 
Stadtgrundſtück zu vertauſchen. Off 
beförd. die Exped. des Gef. u. Nr. 66 


Ein kl. Gut 


in Weſtpr., ſchön gelegen und arrondich 
470 Dirg., nur Weizenboden, 36 Dim 
Wieſen und etwas Torf, gute Orbäulf 
und geregelte Hypoth, ift ſogleich preii 
werth verkäuflich bei geringer Anzahlung 
GA. Off. von Selbſtk. werden brief 
mit Auſſchrift Nr. 517 durch die (n 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Granditid 


beſtehend aus 3½ Hufen culmiſch, gulg 
Weizenboden, faſt neue Gebäude, M 
Ernte und fümmtlichem Inventorlunt 
beabfichtige zu verkaufen. 9300 
Mania, Mühlbanz, Kr. Dach 


Wald parzellen 


mit ſchlagbaren Kiefern⸗, Eichen⸗ UN 
gymiſchten Beſtänden, nicht unter % 
Morgen Größe, zu kaufen geſucht Of 
unter Nr. 9828 durch die Erpeditil 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Berliner PBumpenfabril 5 
Brunnenbaugeſchäft ſucht zur Begrün 
eines Jilialgeſchäfts in Brombel 
einen thätigen Theilhaber m 
ca. 10000 Mark Einlage. — Baht 
niß nicht erforderlich. Adreſſen en 
J. J. 9287 bef. Rudolf Moss 
Berlin SW. 800 

Ein Schneidermeifter in der Br 
vinz, mit einem gut aſſortirten Tu N 
lager, ſucht einen praktiſchen Fachman 

als Compagnon. 
Baarmitlel wären erwünscht, jedoch f 
ſolche nicht unbedingt erforderli gl 
flektirende mögen ihre Adreſſe unter 95 
poſtlagernd Danzig einſenden.— 5 
iufach 


Hochlohnende re 


on mit 200 Mk. möglich. Proſp. gra 
a E. Dieckmann, Hamburg 3. 
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Ein gebildeter, kautionsfähiger Land⸗ 
wirth ſucht von fofort oder ſpäter 
möglichſt felbfiftändige Stellung. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
— durch die Expedition des Geſelligen 
rbeten. 


ET FEREETTEH ALT RFFTECHEFR 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
einer 300 bis 1000 Morg. gr. Beſitzung, 
die bis dahin nicht viel gebracht, ſucht 
ein 32 J. alter, ev., kautionsfähiger 
Landwirth 

Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 932 
durch die Exped. des Gef. erbeten. 

Dom, Stagen bei Kowahlen Opr 
empfiehlt zum 1. Sanıar fat. ev. auch 
früber einen äußerſt tüchtigen (944 

pflichttrenen Beamten. 
Selbiger iſt Weſtpreuße, 28 Jahre alt 
und gegenwärtig in felbfifländiger Stelle 
thätta. 

Ein junger Mann ſucht v. 1. Januar 
k. Js. oder früher ein? Stellung als 


Meier 


fn einer Guts⸗ od. Genoſſenſchaftsmeierei. 
Suchend iſt im Meiereiweſen mit Dampf: 
betrieb und Centrifugen bewandert. 
Off. erb. an Franz Werther, 
Skarlin bei Neumark Wpr. 


Ein junger Kellner 
20 Jahre alt, gegenwärtig in Stellung, 
im Beſitze guter langjähriger Zeugniſſe, 

elcher 500 Mark eventl. auch mehr 
Taution ſtellen kann, ſucht für anfangs 
Dezember anderweitig möglichſt ſelbſtſt. 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 934 durch die Expebition 
es Geſelligen erbeten. 

E. energ.Mühlenwerkführer. 32 J. 
d., verh., gegenw. in Stellung, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, zum 1. Dezbr. oder 
auch ſpäter Stellung. Gefl. Off. unt. 
Nr. 940 durch die Exp. des Geſ. erbet. 


WERKE: TE 


Geſucht! 
für den Verkauf von (436) 
Bierkorken 
ein gut eingeführter Agent, welcher 
regelmäßig Weſtpreußen und Poſen be⸗ 
reift, gegen hohe Proviſion. Offerten 


unter A. B. 201 au Rudolf Mosse, 
Delmenhorſt. 


Agenten ⸗Geſuch! 
Eine erſte rheiniſche Cognac⸗Blennerei, 
deren Produkte an Feinheit bisher 
nicht übertroffen wurden, und bei gleicher 
Bitte um 30% billiger find als franz. 
Cognac, ſucht an allen Haupiplätzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, wo noch nicht ver⸗ 
treten, zuverläſſige, fleißige Agenten geg. 
hohe Proviſion. Fc Off. sub T 9835 
an Rudolf Mosse, Köln. (889) 
Für ein Delikateſſen⸗, Colonialw.⸗ 
und Weingeſchäft in Graudenz wird 
ein durchaus lüchtiger 5 
fleißiger Gehilfe 
mit netten Manieren von ſogleich zu 
engagiren geſucht. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift 924 ohne Poſtmarken an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für meine Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Handlung ſuche per ſofort einen jüngeren 
tüchtigen und flotten 
BD N * „ 
Verkäufer. 38 
Nur ſolche junge Leute und die auch 
ber polniſchen Spr. voll ſtändig 
mächtig ſind, wollen mir ihre Bewer⸗ 
ungen mit Angabe des Alters einſend. 
Thorn, im Oktober 1891. 
5) M. Lorenz. 
Für mein Colonfalwaaren⸗, Wein:, 
Delitateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Januar 1892 einen tüchtigen 
jungen Mann 
golniſche Sprache erwünſcht. (644) 
Dermann Kienaſt, Schneidemühl. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchaft iſt die Stelle eines 
jungen Mannes 
offen. Expedient), polniſche Sprache 
kforderlich. (928) 
Pr. Stargard, 1. November 1891. 
Th. Struck. 
„ Für mein Dianufaktur- u. Tonſel⸗ 
tions⸗Geſchäft fuche per ſofort einen 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, mit be⸗ 
Heidenen Anſprüchen, bei freier Station. 
Gerſon Cohn, Strelno. 


BE Commis 
er polniſchen Sprache müchtig und 
lüchtiger ee iſt, kann ſich zum 
ofortigen Eintritt melden in das Da: 
trial, Eiſen⸗ 
bei J.. Lottermoſer, Ortelsburg. 
Ein jüngerer Commis 
Jeraclit, kann von ſofort in mein Ma⸗ 
nuſaktur⸗, Mode-, T 
eſchäft eintreten. 


L. Olaf, Vandsburg Wpr. 


Adolfine Bartkowski, Strasburg Wpr. 


Dom. Lindenau bei Usdau Dfipr. 
finden ſofort Beſchäftigung in 


der Särge arbeiten will, kann von ſo⸗ 
fort eintreten. 3 


von Sofort Winter über Beſchäftigung 
in Neumann's Bau⸗ und 
glaſerei nebſt Glas- u. Kurzwaarenhdg. 
in Mohrungen Opr. (753 


von mir vergütigt. 


meine Bau⸗Gl 
paratur⸗Werkſtatt 


bei hohem Lohn und 
Dauernde Stellung. (297) 
F. Gronau, Glaſermeiſter, Dirſchau. 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 


ſofort geſucht. 


Tüchtige Mützenarbeiter 
werden von ſofort bei hohem Lohn ver⸗ 
langt bei 


u. Kurzwagren⸗Geſchäft] finden bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Stellung. 


uch⸗ und Kurzw.⸗ findet auf meiner Holländer Mühle 
) Gehaltsanſprüche] Stell 
in — Bewerbung beizufügen. 


ein gr. Colonialw.⸗Geſchüft wird 
p. e 92 ein ee f 


ommis 


nicht unter 22 Jahre alt, geſucht. 
gut empfohlene junge Leute mit 
5 Handſchrift wollen ſich melden u. 


Lehrling. 
Wenglarken bei Jezewo, 
den 30. Oktober 1891. 


„H. 50 an die Geſchäftsſtelle der F. Tonn. 
„Oſtdeutſchen Preſſe“ Bromberg. Ein prakt. erfahr., unverh. (9957) 
Suche fotort für 2 Knaben, welche ärtner 


das Gymnaſium beſuchen, zur täglichen 
Beaufſichtigung der Schularbeiten einen 


energiſchen, jung. Mann. 
Offerten unter Nr. 900 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


„„Vom 1. Januar h. ab findet ein 
tüchtiger (769 
junger Mann 


Tüchtige 


Steinſchläger 


der Colonialwaaren branche, flotter, hohem Lohn Beſchäftigung in 
freundlicher Expedient, mit ſchriftlichen Lnbochin bei Driezmin. 


Arbeiten vertraut, dauernde Stellung. 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
769 durch die Exped. des Geſelligen erb. 


5 i. Leute auch ohn. Fachtennm mit 
B 


möglich älterer, unverheiratheter 
Landwirth 


4-600 M. Kaution, ſucht 
ureau Fortuna, Bromberg, Bahn⸗ 
hofſtr. 55 2 Marken beifügen. 939) 
Ein ehrlicher und erſabrener 
i Zieglermeiſter 
er mit Feldofen vertraut iſt, ſucht fo- 
fort oder ſpäter Stellung. * 
efl. Off. werden briefl. unter Nr. 
690 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Zwei junge Schriftſetzer 
ſchuelle Arbeiter, werden zum fo: 
fortigen Autritt geſucht. Stellung 
dauernd. Gehaltsanſprüche find 
anzugeben. 


wirthſchaft beauffichtigen 
zum 11. November d. 


muß, 
Is geſucht. 


des Geſelligen erbeten. 
Ein anſpruchstoſer, erfahr. 
Landwirth 


bei Gregor, Heinrichsdorf, 


Kreis Schwetz. 


verheir., evang. 


Inſpektor 


gehalt 600 Mk. 
878 d. die Exved. des Gef. erbeten. 


welcher mit dem Hobel beſchneiden und 
womöglich Bildereinrahmen verſteht, 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 
Gehrke, Buchhandlung u. Buchbinderei, 


JInſpektor 
geſucht. Anfangsgehalt 300 Mk. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Dom. 
Powiatek bei Jablonowo. 


0 — 
ee n = Ein zuverläſſiger, der poln. Sprache 
Braugehilſe müchtiger, mit ſchriftl Arbeiten vertr. 

wird von ſofort geſucht. (952 Inſpektor 
Legten, Paſſenbeim Oſtpr. findet von fogleich event. Martint cr. 


Stellung in Gr. Orſichau bei Schön⸗ 
ſee Weltpr. (864) 


Die Inſpektorſtelle 
auf dem Gute Papau bet Papau iſt 
durch einen tüchtigen energiſchen jungen 
Mann, welcher ſchon mehrere Jahre in 
der Wirthſchaft thätig geweſen iſt, zum 
1. Januar fut. zu beſetzen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Gehalt 300 Mek. 
pro anno. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften find zu richten an Adminiſtrator 
v. Slupetzki. (851 

Ein einfacher, beider Landesſprachen 
mächtiger, ſelbſtſtän diger (749) 

Wirthſchafter 


findet Stellung inUſtarbaub Gnewau. 
Ein erfahrener Kuhmeiſter 
mit zwei Scharwerkern 


findet Martini d. Is. Stellung in Gr. 

Orſichau bei Schönſee Wpr. 
In Gut Neuenburg Wpr. finden 

1 Kuhfütterer 

mit einem Ge hülfen und 

a» 1 
2 verh. Pferde⸗Knechte 
bei hohem Lohn und Deputat Wohnung 
von ſofort. Huebſchmann. 


Ein verh. Pferdeknecht 
findet von Martini, auch ſpäter, bei 
gutem Lohn und Deputat Stellung 
bei Küchen, Neudorf bei Graudenz. 
N. B. Daſelbſt ſind 20 Ctr. gute 
Winteräpfel abzugeben. 


Zu Martini d. Is. findet ein tüchtiger, 
(414) 


erfahrener Er 
Schäfer 
Stellung in Döylau Oſtpr., Kreis 
Oſterode. 
Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gekörte Kuhherde ein 
Kuhmeiſter 
bei hohem Gehalt und Tantieme zu 
Martini geſucht. 
Zum 1. Januar 1892 
tüchtiger, unverheiratheter 


Kutſcher 
geſucht, welcher gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Derſelbe muß Pferde an⸗ 
reiten können. Kavalleriſten bevorzugt. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 758 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen R (916) 

Lehrling. 
Alexander Jaegel, 
Marienwerderſtr. 6. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſuche für mein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
er 15. Novbr. reſp. 1. Dezbr. d. Is. 
cab Wolff, Nordenburg Oſtpr. 


Ein Lehrling 
nd Bäckerei uach 6. 1 er Be: 
ingungen geſucht. F. Manthey, 
Bü ermeiſte, Langeſtr. 4. 4515 


Barbiergehilfe 
von ſogleich geſucht. (83 
A. Lucas, Brieſen Wpr. 


Suche v. ſof. einen tüchtig, jüng. 
1 


Barhiergehilfen 


Ein tüchtiger, verh. 


Schmied 
der einen Dampforeichapparat zu führen 
verſteht, wird zu Martini d. Is. von 


geſucht. (849 
Zwei tüchtige 1 
Böttchergeſellen 


Brauerei Hammermühle bei 
Marienwerder. 


Ein Tiſchlergeſelle 


F. Ediger, Grabenſtr. 27. 
5 
Glaſergeſellen. 
Tüchtige Glaſergeſellen finden 
Kunſt⸗ 


Fahrkarte auf der Eiſenbahn wird 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
aſerei und Re⸗ 


1 tlichtigen Glaſergeſellen 


freier Station. 


3—4 Schneidergeſellen 
und ein Lehrling 


wird ein 
58 


(8344 
F. Au guſt, Zuſchneider, Leſſen. 


Schneidergeſellen 
Heyſel, Langeſtr. 4. 


J. Friedländer, 
Bartenſtein Oſtpr. 


| Zwei — tüchtige 5 
Geſellen (gute Schürfer) 
Mühle Guttſtadt. 
Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
tellung. (870 


W. Lachmann 
Skarlin bei Neumarf Weſtpr. 


Ein ordentlicher Müllergeſelle 
kann bei gutem Lohn ſofort bei mir in 
Arbeit treten, derſelbe muß gut ſcharf⸗ 
machen und mit dem Walzenſtuhl ver⸗ 
traut fein, auch ſuche für fogleich re 


gefucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 


für Beton⸗ und Vordſteine finden bei 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger, 
der polniſchen Sprache mächtiger, wo⸗ 


der die Führung der Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte kennt und zugleich die 805 
wir 


Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 412 durch die Expedition 


mit Buchführung vertraut, findet bei 
300 Mik nebſt freier Station Stellung 


Suche gut empfohlenen, älteren un⸗ 


zur Bewirthſchaftung eines groß. Bren⸗ 
nereigutes unter m. Leitung. Anfangs⸗ 
Offerten unter Nr. 


Ein energiſcher junger Mann 
ſofort als (853 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
eſchloſſen iſt, ſuche ich zum fer 


intritt 
zwei Lehrlinge 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Lichtenfeld, 
Biſchofswerder Wpr. 

Ein Barbierlehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten bei 
Guſtav Kablitz. Dt. Eylau. 


Ein Kelluerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann 1 


treten. ) 
E Nebeing, Thorn, Stabtbahubef, 
Ein e 
mit nöthiger Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Deſtill.⸗ 

Geſchäft Aufnahme. 
W. Sul tan, Thorn. 
Zwei Lehrlinge 

mit guter Schulbildung, Söhne achtb. 
Eltern, ſuche ich für mein Material-, 
Colonial⸗ und Spezial⸗Ci zarrengeſchäft. 

R. Wiſchnewski, Danzig. 


Zwei Lehrlinge 


für meine Deſtillation und Colo⸗ 
nialwaagren⸗Handlung en gros & 
en detail ſuche zum ſofortigen 
Eintritt. 
B. L. Pottlitzer Wwe., 
Freyſtadt. 

Zwei Lehrlinge 
können in mein Fleifch- u. Wurſtgeſchäft 
ſogleich eintreten. A. Jablonski, Flei⸗ 
ſchermeiſter, Getreidemarkt. (667). 

Für eine Mahimühle ſuche ich per 
fofort oder fpäter einen (746 
Lehrling. 

Glaſenap, Werkführer, 
Konneck bei Tuchel. 
Lehrling 


kann in meiner Bäckerei 
eintreten. 2 


und Konditorei ſofort 
Grey, Bromberg. 
Ein Comptoirburſche 
mit guter Handſchrift kann ſich melden bei 
A. Ventzki, Graudenz. 
Ero 


Für Frauen n. Mädchen. 


Erlernung der Wirthſchaft 
ohne Penſionszahlung. (751) 
C. Borowski, Stellmachermeiſter 

in Roſenberg Wor. 


Wirthſchaftsfränlein u Kode 


ſucht vom 15. November in einem nur J 


ſehr feinen Hauſe dauernde Stellung. 
Off. u. Nr. 935 durch d Exp. d. Gef. erb. 
unges Mädchen ſ. u. beſch. An⸗ 

@" fpr. Stell. als Caſſirerin oder 
Buchhalterin. Würde auch a. 
Aushilfe für die Weihnachtszeit 

eintr. Off u. 859 a. d. Exp d. Gef. 

er er RR N 7 

Ein auſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, ſucht Stell. auf ein 
Gut vom 1. Jan. 92 d. Wirthſch. zu erlern. 
Off. u. Nr. 100 poſtlag. Culm erb 
in geb. j. Mädchen, noch in gut. 
Hauſe in Stell., wohlerf. in Küche 

und Haushalt, wünſcht z. 1. Ja⸗ 

nuar eine gleiche Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. 

Off. u. Nr. 857 a d. Exp. d. Gef. 

Eine geprüfte Erzieherin 

zur Vorbereitung eines 8 jährigen Knaben 
für die Sexta, wird von ſogleich geſucht. 

Sponnagel, Sitno bei Gollub. 

Eine geprüfte Erzieherin 
wird bei 2 Mädchen u. 1 Knaben im 
Alter von 6—8 Jahren zu fofort gef. 
Klavierunterricht Bedingung. Refl. 
wollen ihre Be dingungen mit Angabe 
des Lebenslaufes und Photographie u. 
der Chiffre M. W. poſtl. Roſenberg 
Wpr. einreichen. (846 

Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich erlernen. (677) 

Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 

Für mein Kurz-, Galanterie: u. 
Wollwaarengeſchäft ſuche p. ſofort 
eine tüchtige 9 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Kiewe jr. 

Für ein Papier⸗, Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft in Marienwerder 
wird eine freundliche, in dieſer Branche 
vertraute flotte 

.. [4 
2 Verkäuferin Ze 
geſucht. Schriftliche Meldungen ſind 
zu richten an 
Jul. de la Rose Nachfolger, 
Marienwerder. 

Zum ſofortigen Antritt wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau eine fleißige, 
evangeliſche (627) 

Jungfer 
geſucht, welche gut auf der Maſchine 
zu nähen und plätten verſteht und die 
Pflege eines kleinen Mädchens über 
nimmt. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen ſind 7 richten an 
Dom. Na witz bei Dzincelitz. 


Eine anſtändige, kinderloſe 
Wittwe 

vom Lande, welche die feine Küche, 

Wäſche und Plätten ſowie Hühner⸗ u, 

Kälberaufzucht verſteht, wird gegen 

gutes Gehalt zu Martini oder Neu⸗ 

jahr auf einem Rittergute gewünſcht. 

Schriftliche Meldungen nebſt Ein⸗ 
ſendung etwa vorhandener langjähriger 
Atteſte ſowie Angabe des Alters ic. 
ſind an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 618 einzuſenden. 

Eine beſcheidene Frau, mit der 
Führung einer kleinen Wirthſchaft ver⸗ 
traut, wird gegen müßige Gehalts⸗ 
anſprüche als (865 

Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Off. u. A. Z. poſtl. Dirſchau. 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau geſucht 
vom 10. November. Gehalt 200 Mark 
jährlich. Daſſelbe hat auch ein kleines 
Mädchen von 1½ Jahr. zu beaufſichtigen, 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 848 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Zur Führung eines kleinen, einfachen, 
ſtädtiſchen Haushaltes (Graudenz), 
ſowie zur Pflege der kranken Hausfrau 
wird eime erfahrene, anſtändige u. an⸗ 
ſpruchsloſe Frau oder älteres 

Mädchen 

von ſofort oder fpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Wo? Zu erfragen 
= der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 788. 


irthſchaftsfräulein DL 


geſucht auf größeres 
Rittergut. In allen 
Zweigen des Landhaushalts Ue⸗ 
bung und Erfahrung, ſowie per⸗ 
fektes Kochen verlangt. Offerten 
sub K. 3443 befördert die Annone.⸗ 
Expedit. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i/Pr. (885) 
Eine Wirthin 
welche ſelbſtſtändig einen Haushalt ſchon 
geführt, wird bei 200 Mk. Gehalt von 


bald geſucht. Dominium Gunthen 
bei Rieſenburg. (880) 


Eine beſcheidene, kräftige, ev. 


Wirthin ER 


unter Leitung der Hausfrau Tut zum 
161 


1. Januar 1892 
Frau Rittergutspächter Klützke in 

Dammlang p. Poln. Fuhlbeck Wpr. 
Eine ältere, felbfttbätige 

irthin 

findet von ſogleich bei 150 Mk. pro 

ahr Stellung. (850 
Dom. Lindenau per Usdau Opr. 
Suche z. 1. Jan. ein ſauberes 

ordentliches (881) 


1 
erſtes Stubeumädchen 
welches die Wäſche und Plätten 

gründlich verſteht und 

ein Hausmädchen 
welches im Reinmach. der Zimmer 
und Handarbeit erfahr. iſt. Zengn. 
und Lohnauſpr. einzuſenden an 
Frau NRittergntöbefiger Zierold, 


Konarſchin bei Zechlan Weſtpr. 


Geſucht w. v. e. Hausfr. f. e. einſamen 
Land haushalt e. zuverläſſiges, feineres 
Stubenmädchen 
welches auch polniſch ſpricht u. dauerndes 
Unterkommen wünſcht; daſſelbe muß d. Be⸗ 
handlung d. Wäſche perfekt verſtehen u. i. 
Näh. u. Handarbeit. gefhidti. Off. u. K. E. 
9034 a d. Exp. d. Bromb. Tabl. Bromberg. 


Auſwärterin 
geſucht Marienwerderſtraße 51, 1 Tr. 


Heirathsgeſuch. 

Ein j. Kaufmann, ev., angenehmes 
Aeußere, 37 Jahre alt, im Beſitze eines 
ſeit 12 Jahren beſtehenden ſehr gangbaren 
Geſchäfts, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Alter bis zu 
85 Jahren, auch j. Wittwen, kinderlos 
(aus der Stadt), mit Vermögen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter Nr. 364 in 
der Exped. d. Geſ. niederzulegen. 

Diskretion Ehrenſache. 


06 Ein junger Mann, ev. 37 Jahre 


alt, Beſitzer einer Land» u. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, wünſcht ſich 


zu verheirathen. 
Junge Damen, nicht unter 25 J., mit 


einem Baarvermögen von 10—12000 


Mk., welche auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch eingehen wollen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe nebſt Photographie unter 
Angabe ihrer fonftigen Verhältniſſe unt. 


Nr. 800 in der Exp. d. Gef. niederzul. 


Neelles Heirathsgeſuch. 


Erfahrener gebild. Landwirth mit 
etwas Vermögen, z. Z. Oberinſpektor, 
Ende 40, ev., gefund und kräftig, fucht 
eine Lebensgefährtin entſpr. Alters mit 
Vermögen, um ſich ein gemüthliches 
eigenes Heim zu gründen. Hierauf refl. 
Damen werden um Mittheilung der 
Verhältniſſe, wenn auch vorläufig anonym, 
unter Nr. 856 durch die Expedition des 
Geſelligen erſucht. Streng 
zugeſichert und erbeten. 


e Diskretion 


— 


Für 


| Zahnleidende | 


iſt zu konſultiren in: 


SoldanOpr., rat Hüte 


(früher Appolt) 
am 2., 3., 4. Novbr., und in 


Neidenburg, (Nickal's Hötel) | 


am 5. November (292) 


A. Hahn 


aus Marienburg. b 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. 


Stotterer! 


Auf Wunſch höherer Autoritäten von 
Bromberg beginnt am 4. Nov. d. 
dafelbft ein Kurſus für Sprachleidende 
u. nehme Anmeld. nur noch bis 
dahin entgegen. Heilerfolge mehrfach 
durch Königliche Behörden (Preußen, 
Bayern, Sachſen, Württemberg ꝛc.) aus⸗ 
gezeichnet. Behandlung individuell, ſehr 
einfach (nicht wie in letzter Zeit viel⸗ 
fach von Laien angewandt wird) u. an 
uns ſelbſt erprobt. Keine unnatür⸗ 
lichen Mundbewegungen, kein Takt 
noch langſames Sprechen, welches nie 
zu fließendem Sprechen führen kann. 

Auszug mit amtl. Atteſten über 25⸗ 
jährige nachhaltige Erfolge, darunter 
von Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ u. Schul: 
Rüthen, Geiſtlichen, Aerzten, Oberpoſt⸗ 
direktoren ꝛc. gratis. Unbemittelte er⸗ 
fahren wohlwollende 5 
Sprechſt. tägl. v. 12 — 1 u. 4— 5 
Uhr Nachm. D. 5 & 
Sohn aus Burgſteinfurt (Weſtf.) 
Zur Zeit in Bromberg, Friedrich⸗ 
ſtraſte 5, II. Et. (732 


Stotterer! 


Antwort auf die Anfrage eines Par 
tienten: Nicht allein, daß Herr D. Ten⸗ 
weges meinen Sohn (im Jahre 1871) 

eheilt entlaſſen, ſondern jeine Methode 
bat ſich ſich auch im Laufe der Jahre voll⸗ 
kommen bewährt; auch iſt kein Rück⸗ 
fall zum Schlimmen wieder eingetreten. 
Ich rl Herr Tenweges als tüchtig 
in ſeinem Fache empfehlen. (844 

Lübeck, den 13. September 1882. 
G. Bock, Schulvorſteher u. Mit: 

— der ——— — 


i Rudolf Braun ö 
Graudenz, 


Marienwerderſtraße 42, 
empfiehlt in großer Auswahl: 


baumwollene Beinkleider, 
wollene Damenjacken 
und Beinkleider, wollene, 


Damen⸗Unterröcke u. Bein⸗⸗ 


geſtrickte Kindertricots 
in Wolle u. Vigogne, 
Oberhemden, Kragen, 


Damen- und Kinderwäſche, 
Betlwäſche, Bettinlette, 
Bettfedern und Daunen. 


in allen modernen Farben, 

Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß, 

Muſter franco 605 

— —. Dart — — an, n. 


Corned Beef 


vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ el 
HBüchſen verſendet billigſt = 
2 — ri ups: ner 5 


Ohne jedeConcurrens, 
Aühmofhinen 


hocharmige Singer- mi 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


8. Landsberger 


Thorn. 
ebe. nach außerhalb 
nur gigen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrnaed. (9320) 


Wollene Herren⸗Uuterjacken 5 5 
und Hemden, wollene und iR 


n Orient, Italien, Tunis, Algier, Spanien, Frankreich, England, 


h Vigogne⸗geſtrickte u. Flanell- WR 


Illeider, Normal⸗Kindertricots,7 


Mauſchetten und Cravatten, 91 


Carl Beermann, Bromberg, 


enten e a 


> 2. 8 x ER DIE. 
— des 1862. u 


| Carl Stangen’ Reise-Burean. 


Erste deutsche Unternehmung für Reisen nach allen Ländern der Erde. 


Berlin W., Mohren-Strasse 10. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere 


illuftrirten Proſpeete für Geſellſchaftsreiſen pro 1892 


Schweden, Norwegen, Dänemark, Russland, Kaukasus, Ostindien, 


fowie über ren 


Billet⸗Verkauf nach dem Auslande für Eiienbafnen und Dampf-Boote 
erſchienen ſind und gegen Einſendung von 20 Pfg. Porto gratis verſandt werden. 

Die Führung geſchieht bei allen Reifen durch gewandte, te, orts- und ſprachkundige Arraugeure. In 
den Preiſen find alle Koſten für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Waſſer und zu Lande. alle Koſten 
für Beſichtigung und Ausflüge, für Ab⸗ und Zugänge, Gepäckbeſorgung u. Trinkgelder eingeſchloſſen. 


Die Reiſen fallen ſtets in die beſte Jahreszeit der zu beſuchenden Länder. ds) 


Wir bitten dringend, alle Briefe zu adreſſiren: 
Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohren-Strasse 10. 
| Berlangen Er 7 5 Wr 


ile Hreißdreihmahin 


von Eckert, faſt neu, mit Strohſchüttler 
und ſtarkem Gpferdigem Roßberk, f 


Pational-Hypothefen-Grevit-Geiellichnit 
zu Stettin 
a ae un 3 ERBEN zur 1. Stelle und 
au inter der Lau aft. — Anträge nimmt entgegen: (9090) , Waſchartikel, ; i di 
Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen Sun die 3 an Do m. Bachor bei Radesk Wpr 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn RER: i 5 


Die RR 
Profeſſor Dr. Jäger'ſchen 


Anterkleider, 


Dr. Lahmann’s 


Beform⸗Auterkleiser, 


Ziegler’s 


und franko eine ſpecielle Preisliſte vom 
Special-Geschäft a la Consum-Verein 
Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 


Breitgaſſe Nr. 10. (4189 wegen Anſchaffung eines Dampfdre 
Sie werden ſtaunen üb. d. billigen Preiſe ſatzes ſofort billig zu verkaufen. „ 


Zwei wenig gebrauchte (801 


Turfſtechmaſchinen 


12 und 14 F Tiefgang, auch zu ber 
wenden zum Kalk⸗, Mörgel: oder Kanal, 
flich, ſind billig zu verkaufen in dal 
Torfſtechmaſchinen⸗Bau⸗ u. Reparalu⸗ 
Werkſtatt v Bartsch & Hitschke 
in Jaſenitz i. Pom. (801) 


IT atent: Cor ells, nan gebrauchter, festigen 
9 An. daft u ſchleſſcher Jagdıvagen 


ſteht zum Verkauf in Kl. Waczmirg 
b. Swaroſchin. Für Reflektanten ſteht auf 
Anmeldung Fuhrwerk am Bahnhof. 


i Mi tig für sparsame Hansftanen 


4 aus der Fabrik von Alte wollene u Baumwoll ⸗Strich⸗ 
© M. Bencker & Sohn in Carlsbad u. Häkelſachen, woll. Decken, Flanell 
hi (861) Trient u. Unterkleiderzeuge werben 
durch Maſch. aufgeriſſen und mit neut 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Hercen⸗ u. Damen⸗ 
weſten, Unterjacken, Unterröcken ꝛc. . 
verarbeitet. Verzeichneß über Arbeitz 
| löhne ꝛc. gratis von der Thorner Mas 
ſchinenſtrickerei und Färberei 


Iulian Reichstein, Posen, H Ni. 5. 


Jweirider⸗ Hänge: Strofeleunloe 
Orig, - Construction! 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


Vorziee: 


Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hands 

habung. 

Zwei Mädchen J 

können den W 
hochauf⸗ 
gerichteten 


mit echt Fiſchbein⸗Einlagen, 


( Earlsbader Glace- und 
Wildleder⸗Handſchuhe 


empfiehlt 


Rudolf Braun, 
Graudenz, 


8 42. 


Elevator von WI} 
der Maſchine 1 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
hängen an die & 


Dreſch⸗ . 3 A. Hiller in Thorn 
Maſchine, fo ET eg EFT RRREFTRENT 
Eee e Gras- u. Getreide⸗ Pf. Spr Spranger scheqfagentropfe 


deren Wagen. 
= Billiger Preis 


3” Gefenrich geſchünt. 
Zu beziehen durch 


helfen ſofort bei Sodbr., Sänren, Mi 
M ihnaſcſnen gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm, 
ee He 
S egen ide, 
Heuwende⸗Maſchinen 


Katers din machen viel Appetit, 

käheres die Gebrauchsanw. Zu haben 

e ler offeriven zu i d Apotheken 1. 60 Pf 
illigſten Preiſen (3116) „ 


Glogowski & Sohn, oo» Torf, Kunſt und 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſch in n. 


5 BER” Beparatur-Werklatt ne Inowrazlaw, in Auaufum Pedhoni 
für wert, — be ie 5 ee | _Mafchinenfabrit und Keſſelſchmiede. verkäuflich. Gr. Thiemau b. Gott 1 
zaſchinen und Geräthe jeder Art. C — • . —— 
— Pianotorte- Helegenheitskauf 


Schöne unter: u. obergährige 
Brauerei 

in lebhaft., günſtig gel. Stadt in Ohr, 
mit neuer, feiner Einrichtung, Geräten, 
Kellern ꝛc., in vollem Betriebe, Fol 
wegen Krankheit des Beſitzers ſchleunig 
billig, bei ſehr günſtigen Bedingung 
und 10: bis 20000 Mk. Anzahlung ber 
kauft werden. Offerten sub. F. 345 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa.t. 
Eisenconstruetion, höchster Tonfülle un 
= Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko, fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
Sek Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 5 Fön Ze ne 155 
2 BERLIN NW. aar oder Raten von monat 
ro Leonhardt & CO ee 3. an. Preisverzeichniss franco. (8479 
725 . 5 e N eee * 


1 1 R Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
DDas einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


3 BET Fer 8 be *. AR Ju Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater beförd. die Anunone. Ex ped. hir 
Jeder Kranke wird ſicher geſund „ 


Heide-Scheibenhonig 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 70 Pf., Leck N 
Seim (Speifehonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 130 Pf. 
Poſikolli geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. freo. zurück. 
E. Dransfeld’s Inifereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Ausführliche illustrirte 
Preisliste über zümmtl. 


ummiwaare 


wenn er den in nachfolgenden Büchern gegebenen Rath 
befolgt: bei — Nierenleiden — Nervenleiden — Lungenleiden 
— Herzleiden — Geheimkrankheiten — Rheumatismus — à 
1 Mk. 20 Pf. Rückenmarksleiden — Frauenkrankheiten — 
Magen⸗ und Darmkrankheiten — à 1 Mk. 70 Pf. — Migräne 
und Kopfſchmerz — 80 Pf. — Gegen Einſendung des Betrages 55 
Nachnahme in a are Couvert zu beziehen von (527 

Sadowsky’s Verlag, — 


Ae p 


Art essanteste 1 der 1 2 215 . 
3 


Derbi Druck, hunderte Tan 
Die Physiologie der Liebe 
10. Katalog zus. für 8 Mk, frueh 
IL. Schneider, Buch -u. Kunst verlag 
Eu. Ir. 6. 


Die N 
nene vereinfachte Buch 


mit Rückſicht auf das 
vers. geg. 20 Pf. verschl. 


Gustav Graf, Leipzig. Einko Anm kl ſte ir tech 


Eine Eſſigfabrit bearbeitet, ift die kürzeſte, Anmel ö 
mit guter Kundſchaft, iſt beränbernngß» und he 1 1. 
Bm 7 Zu beziehen vom Baß (804) 


Off. sub 
eller, Danzig! H. Th. Speckmann, Komik 


— 7 
— — — — — 


fel E 


der Scheffel zu 5, 4 u. 3 Mk., hat zu 
verkaufen Dom. Roggenhauſen. 


Gute Winteräpfel 


zu verkaufen in Gr. Konojad, Scheffel] halber ſofort au er 
per Nachnahme, (7802) 5 Mark frei Bahnhof ecke An nahme 1500 Mek. Fu rig. 


Zeisfutterwehl ee 
Superphosphat ꝛc. offerirt waggonweiſe 
Slephan Dix, Danzig. 

z Sie berühmte IR 
Henwieder Kern⸗ und Bleichfeife 


verſenden 9 Pfd. netto zu Mk. 3,50 franko 


Geschwister Heben Neuwied a/ Rhein.] Jablonowo. H. G. an Earl 
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